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De? Gtrettfall „Deutsche« 
5?0ius" Eelje velgeZegt 

B e o g r a d ,  2 ! .  J ä n n e r .  
Der langjährige Streit mit der deuis^ien 

'-L^olksgruppc in Jugoslawien um d^is „T-eut-
s6)<' Hnus" in Celje ist nun beendet word'.n. 
^)luf t^rund einer Tcnfcr Empkehlung kam 
es zu einem AuSx^leich und überreichte di«^ 
Regierung dem VerhanölunOführer Dok:or 
Stefan Kraft am 19. d. M. für die Schulstif-
tung der Deutschen des Königreiches Jugosla 
Wien die Tuinmc von 5(X1.lX)0 Dlnar in Bar 
aeld. 

Ehrung fllr Louls Lumiere 
Der eigentliche Erf!nd?r der Mnematogra-

Phie. 

P a r ! S, ?l. Jänner. 
Wie auö ^issl.' berichtet wird, ehrten di<? In­
dustriellen Nordfrankreichs den bekannten 
f r a n z ö s i s c h e n  C r s i n d e r  L o u i s  L  u m i  e r e  
nlit der Vcrlelhung der großen goldenen 
Mcdaille. 9umicre war eS, der l8v5 einen 
prinlitiven Projektion-^apparat erfand und 
dadurch zum Erfinder dcS späteren Films 
wurde, genannten Erfinder sind auch 
grosze Verbesserungen ln der Farbenpljoto-

gelungen. 

Bulgariens Konflikt mit Gens 
Die blilqarische Negieriinii lehnt den Bericht dcs ^inan^klimiees 
des Pölktlbundes ab / Die Glänbisier drohen mit ver Ptän-

dunsi ftantlicher Einnahmequellen 
Z o f i a, S1. Jänner. 

Zwischen Bulgarien und dem Völkerbund 
ist ein ernster Konflikt ausgebrochen, der sich 
auf die Feststellung der 5)öhe der von Bul­
garien zu entrichtenden ^chuldcnquoten an 
die Auslandgläubiger b>?-!cht. Ministerprä­
sident Kimon e o r g i « v erklärte Presse­
vertretern gegenüber, das; Bulgarien den Be­
richt der Erpcrten ablehnen müsse, da er für 
Bulg<rrien vom Gesichtspunkt der Zahlungs-
Möglichkeiten unannehmbar sei. 

S o f i a. 21. Jänner. 
Wie in bielsigen finanziM'n Li reisen ver­

plantet, wird die Regierung wichtige Besckili'lsse 
in der TranSsersral^ fassen. Ter Bijlkerbund 

) besteht darauf, daß di<' Tchul'enrcgelnng 
«Bulgariens anf der Basis des Ervertenbe-
. richtes des ?^inanz?om:t?es erfolgen miifse. 
.Bulgarien befindet sich in eitler schweren 
Lage, da die Gläubiger ^')N alldem Nl^ch dro­
ben, das; sie im Falle der Nichtannahme dcZ 
Genfer Expertenberichtes wichtige staatliche 
Einnahmsqnellen, die als Garantie fiir die 
feinerzeitigen Anleihen gegeben worden wa­
ren, psänben würi^cn. 

Eine Erklärung Lavals 
„DieAußenpolitik Frankreichs ist klar, logisch und beständig"/ 

Interview mit ver Moskiiller .Zswestijcl" 

' Italienische Poll.^eimethsden in Oosterrcich. 
W i e n, 21. ^vinner^ 

Tie Regierung hat eine P^ll^eive^ 
ciiilte ^ln' „bessercil Ansb'ldiing" Nllch No?»? 
geschickt Die Ai^swirkung d'.^s'er Ausbildn'ig 
sind nun in Wien b'.'rei^-s ^u bem^rsen. Ti? 
Geheinipoli^^isten, die nlan frl'ber !ch^''n von 
^r>ei!em erkannte, tras7<n und b-.'n.-h n'.^n li^ii 
vol lkonimen unauffäl l ig, l ie^s^rcn Tar-

^ nung benilt^n si? !ni Tienst^' Un sc'rnten ^u-'r 
Ztras^enbahner, der 
mischen sie sic'? un!er 'i.in'lnen 'u 
geheim-en Penlimntluii'en. v ''-seilen auck' n.'l-
botene 7!'lugschriften un!) iil.) ''u> 
r'.'n v?r'ünl)I!che Gl''vräss>.', ,' 
in die Falle zu -ecken. 

^ JnMN'fckier bieschw-^derssug na->. /n. 
^ T y k i o , i?i^. ?i<' ^ 
i rine '.listet cinein i^rc'!''?n 
>den ersten Geschwaderslug seit il^rein 
^ben. Vier Flugboots neuest"'; Tnps ''llen iii^ 
Fri'ibsabr in gescblosloucr Forinc!'''n i'-i-l' 
?iani fliegen, nr, die Frei'nd'cknst '^n s-'''-
gen, die Jat'an seit der iin^pr'"^ 
chung über d<'n (5'nnmrsch in d'e 
rei ntit !?!am verbindet, wei^ ?il^>i'i olz ei?'-
^'igi's Li''i'.d der W?lt gegen de>i Llztlc'n-'^.'e 
Vicht gestimmt hat. 

«cht Millionen «chatsteim. 

B e r l i n, ZI. JSmier. 
Am März gelangen in ?^ut^chland acht 

Millionen Abzeichen für die Winterbilfe 
zum Absak. Die .'Vorstellung ist dem Edel-
steingemerbe und der Metallindustrie in 
Idar fObenstein) «übertragen worden, d^e 
damit einen Millionenauftrag erhielten und 
bis zum Ablieferungstermin voll beschäf­
tigt sind. Man rechnet mit «^ner Abnahm? 
vDn a5)t Millionen Ctlick, darunter nur al­
lein in Berlin PM.000 Stück. I?0l) Tdel. 
steinschseiler sind bereits mit der .Herstellung 
der steine beschältiat. Auch die Metallindu­
strie bat mit den Vorarbeiten für die Fas­
sung der Tteine begonnen. 

.?^^nrlchtung von nenn mazedonischen Ter­
roristen. 

C o f i a. S1. Jänner. 
Der M'sstärkasiationsaerichtShof in Sofia 

bat nenn Todesu'teile, die dieser Tage gegen 
Angebprige der mazedonischen Terroristen-
oraanilation gefällt worden waren, bestä­
tigt. Die Tedeskandi^aten waren am Mord 
eines BllraermeikterZ beteiligt. Die .?»inrich-
tung durch den Strang wird dieser Tage voll 
zogen wer^den. 

?rin5essin H?l?ne von Rumänien geht znm 
Katholizismus lib-r. 

L o n d o n ,  8 1 .  J ä n n e r .  
„Sun^-ati Erpreß berichtet auS Rom, das; 

Prinzessin Helene von Rtnnänien, die ge-
scfiiedene Gemablin König EarolS von Nu-
m^n'en und Mutter des Kronprinzen Mi-
ckiael, im Begriffe stehe, zum Katholizismus 
überzutreten, um dadu'ch ihre Eheschlies^ung 
mit einem Fürsten Eolona zu ermöglichen. 

tkrzherLog Albrecht wird Gehilse Hortl^ys. 

L o n d o n ,  2 1 .  J ä n n e r .  
')?ach einer Pndlipester Meldung der .,Mor 

ning Post" soll Erzlier^og ')ll^,recht in Bäl­
de einen hosten l^osten in der ungartschul 
Ztaitssübrung !'0','>ehen. W?e v^'rlantet, 
wird er dem llieicl'onern'eser .'<>ortl», als Be^ 
rater dienen 

P a r i S, 21. Jänner. 
Wie aus Moskau berichet wird, gab der 

franzö-sische Außenminister L a v a l vor sei­
ner Abreise aus Genf einem Berichterstattcr 
der Moskauer „I z w e st i j a" ein Inter­
view, in dem er sich wie folgt erklärte: „Die 
Politik Frankrei6?s ist klar, logisch und be­
ständig. — Es war mir daran gelegen, diese 
Erklärung im Völkerbund zu gebeu in ei­
nem Moment, in dem die Saarfrage d^siili-
tiv gelöst wurde. Frankreichs Außenpolitik 

wird auf dies<^m Wege verharren, der vor al­
lem ein Ziel kennt: Beseitigung der allgemei­
nen Spannung und Sicherheit für alle Na­
tionen. Für den Frieden darf man sich nicht 
nur mit Worten einsehen, sondern auch mtt 
Taten. Uebernchmen die tangierten Staaten 
die Berpflichlungen unseres Ostpaktprojektes, 
dann ist ein grofzes Hindernis überwunden, 
ansonsten werden sich dieZenigen, die nicht 
mitgehen wollen, einer starken Front gegen-
iwersehen." 

Bela Kun auf Schleichwegen 
nach Gng'and 

Ccotland Dard fahndet schon nach dem ungarischen 
Bolschewilenfülirer 

LL o n d o n, 21. Jünner. 
»Sunday Expreß" bringt die sensationelle 

Meldung, daß der bekannte ungarische Näte-
diktator Bela Kun, der im Jahre Ikll!) 
durch 133 Tage eine blutige Schreckensherr­
schaft in Ungarn ausübte, noch kürzlich !n 
Dänemark gesucht worden sei, ivo er sich in 
der letzten Zeit verborgen hielt. Zkun konspi­
rierte in A^'Sbenhaven mit den dortigen 
Kommunisten. Das Blatt erhielt nun die 
Mitteilung, daß sich Kun liereits aus «'inein 
Dampfer eingeschifft habe, um nach England» 
zu gelangen. Die Londoner Polizei (Scot-

land ??ard) lM sämtliche englischen Haicn-
behörden angewiesen, genan aiifzupaisen, 
!>amit Vela ttun nicket entwische. Wie i'.üm-
lich aus bestimnlten ^krei,sen, die über d^e 
verbrecherische T'itigkelt Kuns infornnert 
sind, verlautet, soll Bela K^un bereits mit 
kommunistischen Ausländern, die in Eng­
land das (^strecht mißbrauchen, in Berbin 
dung getreten sein, um im Jinti anläßlich 
der grossen Natiomilfeierlichleiten im s^u-
sammenbaitge mit dem?5sä'hrigen.^^errick^er 
jubiläinn l^önig <v,eorgs 5. Attentate auf 
hohe Persönlichkeiten auszuüben. 

Reue franzvMche Flottenbau-
Plane 

Gegengewicht gegen Italiens Z5.V00-Tonnen 
Kreuzer. 

P a r i S, 21. Jänner. 
In einem Artikel oes „I o u r n a l", in 

dein sich der Schreiber mit dem Ausbau der 
französischen Kriegsflotte beschäftigt, wird 
erneut ^stätigt, daß die Regierung die feste 
Absicht habe, in dem näebsten Abschnitt de.^ 
Flottenbauprograiumes einen Pan',crkreuzcr 
von 85.009 Tonnen aufzunehmen. Frankreich 
verfügt jetzt über drei Panzerschine von se 
N.189 Tonnen. Es sind dies die „Bretagne". 
„Provence" und „Loraine". ferner drei d^'r 
„Paris"-Aafse uud drei der „Voltaire"-
Lklasse", die in der Reserve liegen. Zwei Pan­
zerkreuzer von je Toniien. die ..Dnn-

^ auerque" und die „Strasflwurg" sind auf 
'qiel gelegt. Die erstere soll End«' iVti und 

die letztere 18 Monate später in Dienst ge­
stellt werden. 

Simon wlll Mzewnlg von 
Ändlm werden 

Eden iviirde in seine Nachfolge treten. 

o n d o n, ?1. Männer. 
Wie die Londoner Zeitui^g „HclinoldL^ 

ber'Mct. plant die britische Regierung zur 
Erslellung ihres iunereii und äus;ercn 'i r> 
siiges eine personelle Verändernilg im Ua-
binett, itnd Mar in der Weise, daß d.'r ge-
gemrärlige Aus;enminister Sir ^.ohn S i-
m o n durch den Lordsiegelliew.ihrer Ed >. n 
erletzl würde. Simoii ivürde in d'.e'l^m Fall 
Nlit einem anderen wichtigen 7^nn.'n'cssort 
l'etrant werden. Wie verlautet, würde ?i-
mon ans die'sen Personainx'tbsel einge'ic.'i, 
nv'nn ilnn der Posten e'.nes Vizefönin'? >n 
Indien eingeräumt iverden inürde. 

Moni? i5as!g-MuZy':?oh'i!?!?n 
durch Manösr 

M a r i b o r, ^änner^ 
.s'^ente mittag.^ passierten d!<' i.-.-.rl 

an d^r heurigen Internatienal'n 
nach Monte Earlo unsere Zl.idt. ??'- e i' 
Wagen mit der !>tontre^Innrnnx'r s- ^ 
mänen M. Sonntag erre ch'.e ?i'n 
11..?7 den 5ircilia Petra trg, wo die 
rer Kontrol lstel le imsirovi ' iert  war. war 
eine graue Ford. Limousine. ?i?nn '^'iinl'en 
später traf der Ford-Wagen ??r. 8 des .<>o! 
l c i n d e r s  I  ? l .  v a n  B e e c k  E a l k o e n  
ein. Um 12.V.'i Uhr passierten bin'.'re nand " 
die Wagen Nr. 3^ und 15! die Reiclisbrütt^. 
Nr. 8K war ein Grabam. der vom Fraiiu 
sen I .  de C l  e r  o t? ge'tenert wn'd. ' .  D'n 
Fordwagen Nr. 151 lenkte der En'!än^ ".' 
Stenfeld a n s e n. Fun' Mtnnt!"? 
fpäter tras der Enaländ^r V. V r o n 
mit einer Ford-Limousine ein^ 5.'!'Nlli6>' 
Fahrer starteten vergangenen S'Ni?taa in 
Palermo auf Si'^ilien und bab.'n in^t'e'.nn' 
eine Streike von 1^72 ^l i loinet. ' r  Zurück'" ' ' -
gen. Die Noute gebr »"n '^?^aribov na b 
Wien, Strasburg. Ll?on und A^ii.n.'n iia-', 
Monte Earlo. 

Exzeß im " 
M a r i b o  r .  2t. 7>ü!'N'r. 

Wä<irend einer Verhandsnn.i v.". d n 
Dreierienct des sirci.gerich'.es l<'nl 
vornlittags zu einem Uiilieb'aznen '''».ri'ch^'n 
fall. Wälirend der Bo^siyende d'e Aul a-e' 
fchrlft zur Verlesung brachte, 'iel'n au? d.m 
Auditorium Plötzlich laiite Nu'e. Da die 
Hörer — es  wiren zum GronteU lu?' 
ge Elemente darunter eine be'^r'l^'i''^ e 
.Haltung einnahmen, wnrde die a'.,'-
miert, die s^>tileich eintraf und die Rilh.st.^ 
rer feftiiahin. 

ü r i 6), 21. Jänner D?vlscn: 
7.i>?, Paris 2(^3^, London Ne^^'o^-s 
.'MIMailand Prag 

! Berlin 
! 9 j u b l I a n a. 2s Jänner. D?v!s'n: 
! Berlin feinschlief',li5> Vriiinie von 2'^..'^"!; 
'll.'X'-.W bis isol'ne PrÜm'.e 
, b''s 1!^77.'ssl), !^iirics, bi-? N 

bis ^'^nd?n 2s i?!-) biö 
/2sN.2tt NsV^70 bis ?^ew'ior? 

1.'^''''0.77 bis b!-. 
! Paris 2^^.s'0 bi^ :s>1 l22'' ^.7 b'.? 22' 
i Prag 188.-12 b's st 12.77 bi--! 1 
! Triebt ."'7!.?^^! f^^s .'^77.tN b! 29''>.7.''). 

österr. S6i!l1ina lim Prii^aiflearlng, 'anit 
^ Prämie) bis 8.A). 



R«»«er Zewm»" »«««er K. Dienstag, den 22. Jänner ISS  ̂

Konferenz der Kleinen Entente 
ln Rom? 

Ewe Goladmg Mussolinis, die die Mnister der Kleinen 
Entente angenommen haben 

L v n  d  o n ,  2 V .  J ä n n e r .  
Her „D a i r y He r a l d" veröffentlicht 

M einer sensatwnellen Ai^machung die Nach 
richt, Mussolini hätte die Auhenm»nt-
ster der Kleinen Entente eingeladen, als Kon 
ferenzort ihrer nächsten Zustnnmenkunft die 
italienische Hauptstadt zu wählen. Das Alatt 
i?ehauptet, sichere Informationen dafür zu 
haben, daß d!e Einladung angenommen 
wurde. 

Der „Daily Herald" betont, sine solche 
ik-onserenz wäre in der internationalen Po« 
litit ei?l großes Ereignis mit weittragenden 
Mgen. Italien habe es bislang abgelehnt, 
die Kleine Entente als Ganzes anzuerken­
nen, insbesondere auf dem Gebiet der in--
ternationalen Politik. Das Streben Italiens 
iei bislang immer darauf gerichtet goivesen, 
.Zwietracht zwischen die einzelnen Mitglie-

Mobilmachung des 
Biererpaktgedankens 

.Mornale d'Italia" itber die N»t»e»diSktt 
«i>er deutschen und italieulschen TeNnah«e 
«« d«r Lsnwner englisch-fttmztfisthe« Dtt-

kuffio«. 

o >ti7, Ä>. Jänner. 
Zlisamenhange mit der betwrstehenden 

j?ondonsr Reise l^ndins und LavalS veröf­
fentlicht „I ! (3 i o r n a l e d' I. t a-
l i a" einen offensichtlich von Muffolwi in-
fplricrten Bericht, in dem eS heiß": 

„Das Ziel dieser Zusammenkuns!^ liegt 
darin, die non Laval und Mussolini in Ron« 
Zieqonnenc Prüfunii der europäischen Lagc 
fortzuseM. In ^^ondon wird man die Hat 
tung und die eventuell gemeinsamen Direk­
tiven Großbritanniens itnd Frankreichs in 
den wichtigsten Fragen Europas bestimmen 
miissen. Hiebei ergibt sich die Notwendigkeit 
^er Anteilnahine deutsc^r und italienischer 
Vcrlreter an dieser Äskussion, damit auf 
diese Weis^' der Kontakt der vier (Großmächte 
hergestellt ^verde. Dieser Kontakt ist in d^ 
BorslMgen Mussolinis vorgesehen, die als 
Nnterlagc' zum Abschluß des Biererpaktes 
dil?nten. Die be^'orstehen^n französisch-engli-
schen Besprechungen in London werden sich 
^tvar aus alle europäischen Fragen beziehen, 
doch »vird man sich ganz besonders mit der 
Frage der Nüstungseinschränkung und mit 
dem österreichischen Problen, befasien. Die 
englisi^ Regierung hat, wenn auch indirekt, 
den in Rom abgeschlossenen Äbkominen über 
Oesterreich zugestrmmt. In cimgen Kreisen 
glaubt man, das; nach der gegenwärtigen 
Haltung der englischen Regierung erwartet 
werden könne, daß Ettgland dem Aonsulta-
tivpakt bezüglich Oesterreichs wohl beitreten 
Coerde, ohne hierdurch etwaige neue Bindun­
gen bezüglich Mitteleuropas auf sich zu neh-
«nen. 

der des Kleinen Verbandes zu säen. Die 
Tatsache, daß Mussolin! jetzt die Außenmini­
ster der KlÄnen Ältente zu sich lädt, sei ein 
Voweis für die diesbezügliche Nachyieb gleit 
Italiens und für d!e Anerkennung ^r dei­
nen Entente «ils Ganzes. 

P a r i s, Ä). Jänner. 
Der heutige „P e t i t P a r i s i e n" be­

richtet, Dr. B e n e » «erde aller Voraus­
sicht nach sehr bald die italienische Haupt­
stadt besulhen. Der tschechoslowakische Außen 
minister hatte gestern eine Zusammenkunft 
mit dem italienischen Delegierten Baron 
Aloisi. Für diese Z^ammenkunft herrschte 
in Genfer Kreisen großes Interesse. Unter­
richtete Ki!ei.se sind der Ansicht, daß die Rom 
reise des Außenministers Dr. Benes Gegen­
stand der Besprechungen gewesen sei. 

Deutschland und 
Oesterreich 

De»tschl««d soeeiert die îtmere Sleichschal-
t»aß". Si« Bediugimg, umer der 
Deutschlands Beitritt zu« »ftenelchiichen 

GarantiePokt «Dglich wSre. 

G e n f ,  2 0 .  I ä n n e i .  
Ai '.it hiesigen informierten Kreisen ver­

lautet, wäre die deutsche Reichsrogierung 
nicht völlig ungeneigt, dem Garant iepakt 
über Oesterreichs UmckhäiVg'.gkeit beizutre­
ten, und zwar unter der ausdrücklichen Be­
dingung, daß in Oesterreich unbeeinflußte 
freie Wahlen unter Teilnahme d^ir bislang 
verbotenen NSDAP durl!^eführt werden. 
Deutsch!a!ck will sich für den derzeitigen Ber 
zicht auf die äußere Meichschaltung durch in 
nere Gleichschaltung entschädigt sehen. Äe-
jer Plan w^rd aber besonders in italionischen 
Kreisen, die scheinbar weitgiiheiide Berpflich-
wngen mit dem österreich^chen Regime cln-
gogatlgen sind, als indiskutabel bezc'chnet. 
Ve dcuts<!^ Haltung ist in dissiZin Pnnlte 
unabänderlich, wie immer sich die Verhand­
lungen auch gestalten mögen. 

Sra>i?nlch< gesamte Wednnacht ln der Hand samenns 

l ' 

Hitler besucht das Gtmrgebiet. 

V e r l i n, 20. Jänner. 
^Avala.) In hiesigen gut unte'-richteten 

» r e i s e n  v e r l a u t e t ,  d a ß  A d o l s  H i t l e r  
gleich nach der Rnckgabi' des SaargebieteS 
an Deutschland das neue Reichsgebiet besu­
chen werde. 

Der tnsherige Generalissimus der französischen Armee, der Wjährige General W e h-
g a n d, ist von seinenl Amt zurlickgetreten. Sein Nachfolger wurde General G a ni e-
l i n, dem außer der Funktion des V?zepräsidenten des Obersten iiiriegsrate^' no«Z) die 
des (^neralstvbschefs der ganzen Avmec iibertragen ivurd^'. Er ist demnach Ehes der ge­
sainten Wet)rntacht, wie es bereits im Iahr^ lvll in Frankreich der Fall war. Zu seinem 
ersten Mitarbeiter wurden die Generale C c, l s o n (rechts) für den Innendienst des 
G^'neralstabps und George (links) für das Amt des Oberquartiermeisters ernannt. 

Der ungarische Marseille-
Bericht 

Bedenken der slfwcizkrischen Presse über die MSnqel der 
ungarischen Untersuchung / Ungarn tiat vle Aussöhnung 

mit Jujiojlawien nötig 
G e n f ,  Ä ) .  J Ä n n e r .  

In Genfer diplomatischen Kreisen wird der 
von der ungarischen Völkerbunddelegation 
unterbreitete Bericht iiber die voit der unga« 
rischen Regierung im Zusammenhange tnlt 
Marseille angeordnete Untersuchung lebhaft 
diskutiert. Man ist übereinstimmend der An­
sicht, daß der Bericht eine Reihe von Män­
geln aufweist und das Ungarn es sei, ivel-
ches die Schuld an der ^vetteren Verschlep­
pung des Konfliktes mit Jugoslawien trage. 
Die heutigen schweizerlsck>cn Blätter sprechen 
die Ansicht aus, daß die jugoslawis6)e Regie­
rung sich mit der ungarischen Untersuchung 

Rückgabe Ver Saar schon 
am 1. Feber? 

Gerüchte über diesbezügliche Genser Verhandlungen / Frank­
reich schränkt den Bezug von Saarlohle ein 

G e n f, 20. Jänner. 
-Veute lvar hier daS (^ritcht verbreitet, daß 

dte internationalen Polizeitruppen aus dem 
Laargebiet schon l^ald nach dem l. Feber 
,:bberufen werden sollen. Zuerst würden die 
,'^taliencr das Saargebiet verlassen. Wie je­
doch aus einem Kommuniques des Dreierko-
lnitees ersichtlich ist, ist ein Beschluß über die 
Zurückziehung der internationalen Truppen 
«oH ,tiHt gesaßt ^ ̂MMiliquec 

lieißt es jedoch, daß im ^itme eines gefaßten 
Beschlusses Frankreich seine Zahlungsmittel 
eine Woche vor der Uebernahme des Saar-
gebietes durch Deutschland aus dem Berkehr 
nehmen werde. Wie in italienischeti Kreisen 
verlautet, wird das Dreierkomitec mit dein 
i t a l i e n i s c h e n  D e l e g i e r t e n  B a r o n  A l o i s i  
an der Spiti? am Tage der Uel>eruahmc der 
Zaar durch "Z^eulschlctnd iik Saarbrücken zu­
gegen seiy. 

BSlkerbundrat mit dieser A^elogenheit «en 
erdingS wird beschäftigen müssen. 

B u d a p e s t ,  2 0 .  J ä n n e r .  
Die Opposrtionspresse veröffentlicht lun^ 

gere Berichte aus t^nf über die ungansche 
Berichterstattung in der Marseille-Affäre. 
Ein Äit dieser Presse macht die Regierung 
aufmerksam, daß Ungarn die Freundschaft 
Jugoslawien dringliW nötig habe, es sei 
daher der Versuch zu machen, die Marseille-
Affäre zu liquidieren. ES sei höchste Zeit zzir 
Einficht, daß die virtsthaftlichen Interessen 
des Vvlkes über die politis<hen Sympathie,^ 
zu stellen seien. 

Au^m'nifter Ä?vtt̂  nach 
»eograd zurasgekchrt 

B e o g r a d, 20. Jäner. 
Heute früh ist der Ministerprl^r'.ent und 

Außenminister Bogoljlib Ie vti ̂  <lus 
Genf zurückgekehrt. Mit ihm traf auch Vcr^ 
kehrsminister B u j i e ein, der iioit einer 
Inspektionsreise zurückgekehrt ist. Deit Mi^ 
nisterPräsidenten erwarteten am Bahnhof 
Kriogsminister General 2 i v k o v i c, Ju­
stizminister Dr. K o j i ö, inehrere hohe Be­
amte des Außenministeriums und der Wi.e 
n e r  G e s a n d t e  A n a s t a f i j e v i L .  

Dr.ANukovtt nach Beograd 
esivrtiert 

Er c e g n o v i, 20. Jänner. 
Heute um 12.40 traf der Minenleger 

„Spasilac", an dessen Bord der von Franko 
reich ausgelieferte Dr. A r t u k o v i ö sich 
befand, hier ein. Dr. Artukovic war derje­
nige, der im Winter 1933 in der Lila einen 
„Aufstand" in Szene setzte, dann ins Aus­
land floh und verdächtigt ist, mit den Mör­
dern von Marseille im Komplott gewesen zu 
sein. Dr. ArtukoviL wurde nachmittags un­
ter scharser Bedeckung nach Beograd eskor­
tiert, wo er sich vor dem StaatsgerichtSbof 
zn verantvorten haben wird. 

Die Ueberfüllung des 
Advokateuberufes 

Eine Abordnung des Landesve'bandes 
der Advokatenkammern iil Jugoslawien 
sprach Donnerstag unter Führung des Ber^ 
bandspräsidenden Dr. Stephan Adamovie 
aus Novisad bei Justizminister Dr. Kosie 
vor, um ihn zu seiner Ernennung zu beglück­
wünschen und ihn zu ersuchen, er möge mit 
allen ihm zur ^fügung stehenden ?)!itteln 
die schwere Lage der Rechtsanwälte erleich­
tern und vor allem den Taris für die Än--
waltsgebühren erbringen. Diese Frage ist 
schon seit lättgerer Zeit schwebend und daher 
erscheint eine dringende Äsung geboten. 

Justizministcr Dr. Kojiä versprach, den 
Tarif ins Leben treten zu lassen, benierkte 
aber, daß nach seiner Ansicht mit dieser Maß­
nahme allein noch nicht geholfen sei. Es sei 
vielmehr notwendig, gegen die Ueberfüllung 

und deren Ergebnis kelneswegs zufrieden ge-. tier Advokatenlaufbahn Maßnahnren zu tref-
hen würde. Man glaubt jetzt, daß sich der j fen. Der Iustizminister ersuchte den Ver-

Wiener Vollzel gegen Saar Demonfirotton 

Im Zusantcnhang init den: deutschen MstitnmultgSsieg im Saargebiet beabsichtigten 
die Studenten in Wien, eine AbstiminungS-Demonstration zu veranstalten. Die Regie 
ulnq verbot ledcch diese Demonstration und ließ durch Polizei und ostmärk^j6>e Sturm-
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band auch um dlc2ki!.'zülilich<.' Vorschlägl'.' 
Vishill will er A!>''l'fat'n'^vl!s durch dir 
Ernennung von NectiteanwlUt.'ll ^',ll Richtcui 
»ntltisten. ! 

Tann lb?qab sich di<' '^lbrirdnunq zum ^i-! 
„an^minister "^7. ?tr.ia um init ihi:! 
verschied tn-t) Sk'ncrfrliqc'ii zu besprechen. 
Die Abordnimsi miszcrtc den: Minister ihre 
Gcnnsltuung dnrübc'r, das^ cr den umstritte­
nen Parl?qr!i;^bl.'n 7 d?s Steuerstesejzes auf-
kj^lx'n wiN. Vei d'cscr l^^olcaensicit besp-mch 
die Mor^nnnfs mit dem Minister vcrschie-
den-e Stei;c"'fral7?n und losfte rin? V^schwvr« 
de Feezen dik« ^irmentaf^'lsteilc? der Städte 
ein. 

Sc'^'licssiich ipwck die 'lübovdnnnq beim 
Äckerbauministcr Dr. Drat^ntin 
no-r, l'cr fri'iher cbenkcills P"äsidcnt des Lan« 
dc'svcrbandc's der ?sdvokatellknmmer wor. ^ 
Tie Abordnung er'uchte den Merbaumini j 
ster, er möqe seinen l^influs; zur Vesserunc^ 
der Wi'tsch-ilfMsf̂  „„d damit zur Besse- ! 
runst!er ?<iqe dc^ Neäitsanmälte stelt«n,t»> 
Milchen. ! 

Mit den besten Eindrucken verlies; die Ab-, 
ordnunq Veoqrad und kehrte in der Ucbcr-
zengunft heim, daft die tret Minister in ih­
rer Arbeit vollen E- folg haben werden. 

Am ??reitaq besuchte eine Mordnunq der 
Novisader Advokatenkammer unter Füh-
rnnl^ von Dr. Stephan AdamoviL Banus 
Milojko VasiL und beglückwünschte ihn zu 
seiner Bestellung. 

^ariborer s^?i4ung^ ?!l»wmer N 

Dhs ersten B^^der vo« der Erdbeben w de? TÄ?''?! 
U".'^ 

An der lürllsch.'n >niste erfolgte vor wel..I..'U Tazen ein j!yucl.c^ (^vdb.don, ^ ^,'.c uu' . ^ 
zerstl^rt wurden. Unser Bild zeig! eine in Ruinen verwiind'^lte Stras;e in Mirmara. R?<t)ts sieh.' man die in .-^u' 
Keschreckte Bevölt<'runI nach der Zerstörung ihrer Häuser kampierte. 

Bei einem Raubmordversuch an einer !̂ ra« 
die eigene Ehefrau erschlcZgen. 

P i l l k a l l e n, l9. Jiinner. In der 
Nühe der Brenz? im litauisäM Krel.se Zzeki 
hat ein Bauer bei einem Raubmordversuch 
«m einer anderen Frau sein eigene Ehe^rliu 
erschlagen, die er mit seinem Opfer ver 

Oeftmtichs Vorstellung über 
die „RichtelnmisGuW" 

Veriln-Waldenei^q weiqert sich, die Habsbünlerfrage anschnei­
den zu lassen / Italien iinlelstktzt dübei k>ic Oesterreicher 

genossen nicht auschlics;en ltnid betrachtet die 

in Frankreich? 

änner. Til, ?.^^ar:ncscin 

Rene ^lottenbauten 

P a r i s, 20. 
sion der ^tammer hat beschlossen, iwm M-ni-
stc^priisidenten ?^lan^in nnd Aiu^<'nnnn-'lei' 
Laval vor ihrer Abreise nach Ll^nd'.'n Ans-
klärun^<'n über die Laste des :'^?arinc'.ü?l-in-
mens nnd insbesondere über den v!^n dlir 
italienischen Rel^ierun'.^ in Ailcsickt a^n^m 
menen Bau von zn'ei Panzerkreuzern ie 

Tonnen zu verlanqLn. ^n Err^a tni'si 
.s^bsburaer-^-raye als eine internationale! der Ausklärnnqen beider Minisl^^ hat dle 
Frage. Man erkl^irt, das', die grundsätzliche ^Ltommission die Negicrnnq anf^x'fordert. ei 

hatte bei einem Kuliveirciuf jch^n Frage gescheite-rt. DaS Schwergewicht l?ntscheidung über diese divergierende Aus- neu neuen Panzerkreuzer von 'i.V'Os' T. ?, 
1 und i'lbernachtete l'e; dem Nerbandlnnaen über dieses Thema istjsllssuny in London saNen werde, wo sie ei-inen auf 5iapel zu l<'q<'n nnd all? bie'.u ni^l 

M e n f, N. Iäilner. 
Die von Laval mit besonderer Beschleuui 

wechselt halte. Eine Bäuerin aus einem be- betriebene Bereinigung der österreichi« 
na6)barten Ort hatte bei einem Kuhvel kauf Frage gescheite-rt. DaS Schwergewicht 
.W0 Lit erhalten und i'ibernachtete l'e; den, Verhandlnnaen über dieses Thenia ist ., . ^ 
Bauer. Die Summe reizte diesen so sehr, „unmehr nach London verschoben w o r d e n ,  wichtigen Bestandteil oer Aussprache ^rcndigeu Bestandteil,' doppelt herzustellen, 
dak er beschlos,, die Beisitzerin, die auf der hg neue Meinungsverschiedenheiten die Re-j t^^^udln-Laval—Sir John Sinion bilden nni den eventuellen Bau eineo yv?is.'n d?f-
Ofenbank nichtigen sollte, zu ermorden und^^i^ng deS österreichischen Problems ver-i^'^'^^' 'artigen üreuzevs beschleunigen zn können 
!?ch in den Besitz des Geldes zu setzen. Da! hindern. Verursacht wurden dieselben zum 
sich aber nicht die fremde Bäuerin, sondern ^U^rger der hohen Protektoren der Unabhän-
seine eigeire Frau auf die Ofenbank zum'^igfeit Osterreicks durch den österreichischen 
Schlafen u'edergelegt hatte, schlug der Bau« Außenminister R e r g « r»W a l d e n« 
er auf diese mit einer .Hacke ein nnd tötete 
ile. Die Frenlde konnte sich durch die Flucht 
dem gleiäzen Sch'cksal entziehen. Sogar ein 
<>;rab hatte der Bauer für sie bereits gegra-
ben. Der Mörder wurde verhaftet. 

b. Le Traduetenr. Französisch-deutsches 
Kpra<hlehr- und nUterhaltungsblatt, Verla<! 
in La ?haur-dc-Fonds, Suisse. Probenum­
mern gratis. Im JahreSbezug Ssrs. 3.—. 

e g g, der sich geweigert k>at, die.?>abSburger-
frage anschneiden zn lassen und der darin 
vom italienischen Delegierten Ba?ron Aloisi 
unterstützet worden ist. Berger-Waldenegg 
steht auf dem Standpunkt, da^ die.Habsbur­
ger Frage ein inneröster.e!chisches Problem 
ist, wie es vor ihm schon Bundeskanzler Dr. 
Schuschnigg in einer viel bemerkten Rede ge­
tan hat. s^ankreich kann sich aber diesem 
Standpunkt mit Rücksicht auf seine Bundes-

Zm Augenblick des Glücks 
gestorben 

Am Spieltisch von Monte Carlo vom Tode ereslt 
P a r i S, 18. Jänner. 

Im Zsasino von Monte Carlo war seit ei. 
Niger Zeit töglich ein ruhiger, eleganter ?ng-
lönder erschienen, der den Croupiers da'durch 
aussiel, das, er obne Unterlast mit außergs-
wöhulich hohen Einsätzen spielte. Wiewohl 
ihm dabei ws (^liick oft überraschend reiche 
(Gewinne einbrachte, verlor er, im ganzen 
geses'en. nicht unbetriichtliche Summen, und 
schliesslich war er so weit, daß er sein letztes 
(Yeld mit in den Spielsaal gebracht batte. 

An diesem Abend schien er restlos von 
Peeli nerfolat zu sein. Er hatte allmählich ge« 
aen ?sX1>^ Pfnnd verloren, al^ er seine letzte 
Spielmarke im Werte von kiundert Pfund 
der Nulnmer auvert-aute. Müde und re» 
signiert ließ er dann seinen Kopf auf die 
verschränkten Unterarme sinken, einem Fa-
wlilten oleich den Ve-latif seiner letzten Chan 
ee dem Zusall ilberlaslend. Das Spiel be« 
gann. Ne .sfugel rollte und kiel — gleich-
msit'fl rief der Croupier die gewinnende 
Zahl? es war die 2«. Melir als Is^lX) Pfund 
wurden auf das Feld des Engländers ge« 
fchi'ben. 

Ter glückliche Gewinner aber hob den 
Kopf nickit: wer er im Auieublick zu müde, 
hatte ihn die Laune des Glückes üben'^ältigt 
— nlem'ind fragte tanach. Der ganze Gewinn 
blieb als Einsatz aus 28 liegen, ein neues 
Spiel begann. Wiede- rollte die jtugel und 
wieder gewann 28. Die nene Summe war 
ein ?i:x.sss,ch.'.i des Berlnstes. den der Eng« 
länder an t'iesenl Abend erlitten hatte. 

Nun aber kam dem Croupier die Teil« 'l2s.unpse verhältnismä^g junge Gel'einc 
nahnislosigkeit des Spieles doch bedenklich au^-zehender ^.ere ge'und.'n 
vor! Denn, auch jetzt regte sich der Cnglän-
der nicht. Cin Beaniter des Kasinos klopfte ll^ofze Atlrattion für ?^äger ist de» 
ihm auf die Schulter und holte, als auch niit der M a nl b a < ch lange, 
das ohne C-rfolg blieb, in dem Glauben, dev -ieses Reptil darf man ^^ls das ae''ährlich!te 
Fremde sei ohnmächtig geworden, eiilen Arzt, ansprccs)<'n.^ Die ^lnmba (na?ia 
der rasch zur Stelle war, aber nur mehr <^uie ^.-lilaniie ali>^ der Art 
den Tod des Engländers feststellen konn te .^^er üobra. Sie ist nicht nur inl B.'sij) eines 
Allem Anschein nach war der Spieler einem, ^'uf der Stelle tödlich wirkenden GiiteZ. scn. 
Schlaganfall erlegen, ohne anch nur noch hat auch die Eigenart, das Gn't au-
von seinem ersten Gewinn erfahren zn ha-'^u^l^ besondere Wei'e dem Gegn<r 'u-
ben. ! >^ufübren. Sie beißt nicht, sondern ineit di« 

Wiewohl die Leick>e sofort und unaufsäl- mit einer beachtenswerten Tref'sicher-
lig entfernt wurde, hatte sich die .Kunde von! beit aus einen Abstand von mehreren Me-
dem tragischen ?^orfall natiirlich im ??n ^'^rn. Die surchibare Sck'lange zielt ^abei 
durch die Säle d>Z KasinoS verbreitet und^l'u-em t^gner ins Auge. Trifft da> '^ifi 
von allen Seiten eilten nun Abergläubische! offene Pore, so ist daö Tier o^°'7 di-'r 
berbei. um den Plat^ deS Verstorbenen ein-!--^c'nsch auf der Ttelle tot. wäbren^ e'n 
lunehnien. Cr aber schien kein Glück zu brin ^ ^re^fer ins Auge eine augenblicklick'e ^äh-
gen. Nasch nacheinander verloren vier Spie« i wnng des Sesmen's und leben^läiial'''e 
ler. die sich d.en Stubl des Toten erkämpft ludbeit zur Fl^lge bat Die Mam^'a bat 
hatten, ibre gesamten Cinsät?e — und eben-^ Fähigkeit, 'ich mir Blitzesschnelle b'-
soschnell, wie man dem ?^lat? einen güniti'!-"<!^l'n: sie kriecht nicht, 'ondsrn 'liegt d'rekt 

Gistspeienöe GchZangm unS 
lebende ll Boote 

Mit Z^linti? lind Hammer im Iiiqerplira?>ics NolD-Nlm'cn ? >' 
Die Mamtiaschlange. da? aefährlichstc Ncplil ocr Wc-l / .ius 

Nilpf 
Von NielsLarsen. 

Nuvd^iyudesia l)at ulit guter Bercchti. ll.uer mit einer Maniba. .''^n Bealeiru::q e-"i-
f,ung den Ruf, ein Dorado für Jäger zu sein, ger mit Speeren, Bogen und ^ch^i'.l.)er 
Manck)e Teile dieses Gebietes siiÄ» so gut wie^ l)ummern bewaffneter Negcr g ic!) >^urii 
lmerforscht. Wie der englische Afrikareisende' das Waldes^.ckicht. Mein s«> ai;^r 
Fran kM elland allen Ernstes be-!nleine Mauserslinte, denn ein de. 
hauvtet, t^f man noch vor kurzem in dcn>s>:!ne Flinte selbst trägt, b^t'-u^ert sich 'n n 
undurchdringlichen Morasten Rord»'Xl)^^de'^'^^ugeu der ^chivar^en. Der'^^.'ald sil'ch '.n.m 
sia) Tiere aus der Iurazeit. Freilich ist die^e 
VclVuptung schioer nachzuprüfen. (5s n't den 
noch Tatsache, das, in der N.1he der !)tl)0d> 

aen Einfstch zugetraut f'atte, kam er setzt in 
Berrnf. Melnere Tage über blieb er leer, 
bis ibn eine Tochter des kürzlick, verltorlx' 
nen Tobakgrefchändlers Baron. Mrs. Wa 
kefield. einnahm. Nnd iü'. die obne besondere 
..Stisteme" auf ant Glück spielte brackitp er 
(''Nück. Nüssi knr;er ,^eit konnte iie <<is Ka-
sino »nit einenl Reingewinn von mebr ols 

Mark verlassen. 

über die Erde. loobei ne den <sovs b'.schilt 
'^^ies>e dem l^^'sckiöps. das die M^iniba unt 'r--
n'^'gs trifft! Dic' Cinaeborenen iiaen diese 
.gefährliche Schlange gewöl-nlich nnt ^.'nr'-
loa'fen. Besonders 'tlnvere >>amnier leisten 
^'abei außerordenliiclie Tienste !^'an n?us'> 

Zebras. An.il:.'pcu u'. d iond.'v ave 
Vögel bevölkerten dv'n bervlic-^ien N^-.Nir. 
Plö!,^lich zupfte mch ein Neger a:n 
un^ zeigte mir ein.n undefuue.b.'.ren 
genstand, der sich mit unl.ei^i'l'cki,'.- G 'ch n 
digkeit :nl hohen C^ira? foNbe^v.j^e Cn' 
?.^limüa! Auf ein Zeicheit v^'^n :^ii' re' e 
mir mein Begleiter dcn i^vreren !n.'r 
!Iein Augenblick irar m^hr vi '.'erl e'. n 
denn die schlinge äu^i.'r:.' pl nU.l) die '^c?u' 
richmng und ',isch:e mir eni'te'e.i^ 'cli 
lchivang den .<>annner n^ich !^er A t. ^v'e e.-
die E'moeborenen tnn unt> s>?lile"^e"'<' 
^'urfwa'fe gegen den - de> N r: 5 
ganz dicht beranges^^'mn^LN w.^r. N ck> e-n'n 
Augcn^'lick sväter^ und de^s Unae'''.''ne' b 'te 
mir se'n tedlicl'es Gi't cn'g.g<'n'e'r'e'n 
halt-' gut getroffen denn d'e ?>'''inae '.ins 
mit zerschmelterteni ^ten' ins G-a-^. ?''.n 
Trlumvhgeschrei l'egle'te'e !"einen '^.'u'"' 

Noch am selben Tage s.'llte icii den ''^'iz 
einer Nilpferdjaad anvk.' nn 
erreick)!en den Fln'^ Lnnaa^ Tie wiren 
dicht mit Gebü'ch u"d G'n-. ö'"a^ 
sen. Al? wir durcki dis l^^eb'nck) iv.^l'ten r 
hob sich plei'-lick' über dem Wa'ser>v?ea''' "'n 
häf,licl)er. dun'ler <^opf. "e stc 
ne sck^immern und li^^rte e^n d!>nn'rar i"s 
Prusten. 'l'.V'ein sckvvar^er B^a^eit'r ni-r 
das t^^e^oebr Ticb! neben d-'ni erkien 
erseb'en N'^cli eine zweite ^'^i:'''.'N'e'>'lk. 
zielte in d?e ?i?!tte der ^?inie ^wi'che'n k^en? 
Ange und dem !7!ir ?'>> ist ''.e ein-'g 

allerdings eine gros,e t^'eschicklichke t b'sitzcn. stelle, an der man ein ,m k, 
um ^n Kopf de-^ Nevtils ui tre'sen. > l'cke- N'li'scrd w'rklam r^x'f'en k^nn .Ict' 

! Wäbrelid nleines Ansents'a^te> ln '^'erd brückte alv ?ck,n''. 'r.'ck'^e Ter de-. 
j.Moi>esia erlebte ich einmal ein ^>^gdaben. '^Lasserungelieuers machl^e eine smider.'^ale 
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Bewegung und verschnxmd. (5in fröhliches 
Gemurmel folgte. Einige Mlnuten später 
sah man Blasen nufsteigen an der Stelle, an 
ker das Nilpferd versunken war. Kur^ dar­
auf vernahm ich wieder Prusten und tonntc 
!^obachten, wie der Gefährte vi-lleicht 
)vvr es auch eine treue Gefährtin sich aus 

Staub oder, besser ge^gt, aus dem 
^'Sasser machte. 

Äci der NUpferd^gd kann m<tn das Er-
gebnis leider erst nach geraumer Zeit scst-
nellen. Das tote Tier geht nämlich sofort 
unter und liegt manchmal mehrere Tage aus 
dem Grund des Flußes, ja nach der Tem­
peratur des Wassers. Wenn der Körper des 
erlegten Tieres an die Oberfläche kommt, 
lzcginnt der gefährlichste Teil der Jagd. 

D!e Bergung der Beute ist mit grohen 
''Gefahren verbunden. Abgese^n davon, daß 
ez fein leichtes Spiel ist, das Tier, das über 
'.ine Tonne wiegt, an Ufer zu schleppen. 
'Äcdicnt man sick) eines Bootes, so ist das 
.jtiiik» erst recht bedeutend. Das Nilpferd, 
dus auf dem Lande <her fe'.ge ist, !mrd inl 
.!'.iasser nngrisfslustig. Man mus; bei der 
'^ergunq lmt einen» Racheangriff der Art-
genossen rechnen. Nicht umsonst haben die 
i^ngländer nach dcni Weltkriege den^ Nll-
nferd den ZPitznanien „das lek^'rlde U»Boot" 
lVgeben. Das Nilpferd l)at näntllch ini ?üas-
ser seine eigene Taktik. Es nähert sich tückisch 
!ind unbemerkt eineitl Fahrzeug und greift 
c'S an. Entweder saht es das Boot mit sei-
iieit Zähnen, u^obei das Fahrzeug wie eine 

,zerknackt w'.rd, oder, was noch 
gefährlicher ist, es gibt dem Boot Unen 
'>kuck. Zn diesem Zweck schwimmt dos Unge­
heuer unter das Boot. Eine leichte Bewe­
gung der Mckenmuskeln geimgt, um das 
leichte Fahrzeug in die Lust zu schleudern. 
Ge von einer Mine getroffen, springt dos 
Ooot iis die Luit, die Beiatzung fällt ins 
Msser. Entsteht sie dabei den» furchtbaren 
»ac^n, des ?!ilpselHs, so ist sie den scharfen 
'jähnen üer .zahlreichen .ilkrokodile ausges..'tzi. 
Die Spiegelflöche des asr'.tanischen Flnjseö 
siirgt nämlich unendliche (^fahrori. 

Äm nächsten Tage bargen meine Leut^! die 
prächtige Jagdbeute am Lunga. Bei den 
^Mngen einer primitiven Ncg^'rmuiik n»urdc 
dann do>^ Flc'isch bei Gesang und Tanz ver­
zehrt. 

Radio 
Dienstag, 22. Jänner. 

j u b l s a n a, l?.l5: Zchallplatteu. 
>8.^0: Deutschkurs. — S<z^llplatten. 
-7 19.M: Nationale Stunde. - - A): Nussisch.' 
Musik. - Slowenische Volkslieder m. 
'^^rchester. — Engliscli>e Schallplaten. 
-  B e o g  r  a  d ,  ! ! :  F u n k o r c h e s t e r .  —  1 3 . 1 5  

Zchallplatten. -- 1V.30: Konzert aus dem 
Blindenhizinl. 17.15: Schallplatten. ... 
l3.3ri: Serbischer Sprachkurs. —-19.39: S^un 

der Nation. - '.ZO: Volkslieder mit Orche­
ster. 20W: Sinfonickonzert. — 
'^3: Zchallplatten. -- W i e n, IL. 10: Grosse 
Opernarien. - Ä): Vorträge' auf zwei Kla­
rieren. — 20..W: ,^eitgenössisckie französische: 
^pony'ten. — 22.W: Tonfilmstars singen. 
-  V e r l i  n ,  B l a s m u s i k .  —  1 l ^ . 4 v :  
l^cho am Abend... B r ü n n, 21.l)5: ..Der 
Zorfmarkt", 5?pcr B ndaPe sf, 
Violinkonzert. - 21.20: Salon- und Jazz-
musi?. - Salonorchestev. — 

e u t s ch t a n ^ s e n d e r, 1i).20: Balla-
d«nstunde. — Droitwich, 17.20: Leichtes 
< ? o n ^ i . ? r t .  2 ^ . N :  B u n t e r  A b e n d .  —  L e i P  
; ; Ki: jl^l'nzert. - 22.20: Kammermnsis. 
. Sinfonieorchester. --Mailand, 
Nt: ^nterhaltunasmusil. -- ?s).45: „Pars?-
raV'. Oper. -- M ii n ch t' n. 19.20: Funt-
ichrmmneln. - P o st e P a r i s^ e n. 

Buntes Programm. ... 21.1',: Sinso-
nieko^zert. -- P r a g, 17.50: Lieder. --
^<>.15»: Numänische Kompositionen. — 22.30: 
.l^eitgenossischc Musik. — '1^ o in. 20.45: Äon-
^ert. - S t r a ii u r g. 20.W: Äonzert. 
S : uttgar t, 19: Uetrhaltnngskonz-ert. 
i^.15: „Was ii)r wollt", Oper. — T o u-
lo us e, 19.!^0: Opernaricn. — 2S: Quer­
schnitt durch dit' Operette „Veronikk^'. — 
Warscha u. 10: Gesang. — 22.15: Salon 
>.>,ch«ster. Z ii c i ch, 20: Sinfonieorchester. 

Nachrichten a«s Celje 
e. TrM»»»ße». In der hiesigen Stad:i>farr-

kirche zu St. Daniel wurden getraut: Alfred 
Na^rgq, Polizist in Maribor, mit Maria 
Bajc, Näherin dort; Johann Potoönik, Berg 
mann in Gaberje bei Celje, mit l5äcilie Spes, 
Fabriksarbeiterin dort. Biel Glück! 

8 
'n«I 8?« sel'on 

<jos 

^»ttiuberllu'oseali«»? 

c .  Sie ruhen nnn in Friede» . . .  W o  d i e  
jetzt im Winterschlaf noch verlorener schei­
nende Ebene in? Westen Celjes fruchtbares 
Acker- und Wiesenland trägt, das den Lauf 
der LoLnic begleitet, schmiegt sich an einen 
Park alter Bäume der Janiö-Hof, dessen 
Herr, der bekannte und geschätzte Bäckermei­
ster, Gasthof- und Großgrundbesitzer Max 
I a n i ö, anl Sonnabendnachmittag zur letz­

ten Ruh<! bestattet wurde. In endlosen! Zug, 
bei denl die Musikkapelle der Eisenbahner, 
die Feuerwehren von Celje und Umgebung 
und die Bäckerinnung dem Leichenwagen 
vorangingen, schritt das Trauergefolge durch 
das winterliche Land stadteinivärts, am Ia-
ni5-.Hause in der Gosposka ulica vorbei, da­
rin sich die Bäckerei des Toten befinde:, über 
den Haupbplatz, wo im Hause Nr. 5 die Leiche 
des ant gleichen Tage verstorbenen Gastwir­
tes Michael Ltus aufgebahrt lag, an der 
Ljudska posojilnica vorbei, die eine Trauer­
fahne trug, hinaus auf den Stadtfriedhof. 
Hier geschah dem To^en die letzte Ehre. In 
vielen Herzen wird er lange lebendig blei­
ben. ein vielerfahrener Wirtschaftsmann, ein 
woltätiger Mensch. Der Verewigte toar ein 
Sproß der alteingesessenen Familie Janio 
und erreichte ein Alter von 58 Jahren. Er 
n^ar Mitbegrilnder, langjähriger Borstand 
und zuletzt Borstandsstellvertreter des Ver­
bandes der Bäckermeister in Celje, Ueber-
pk'üfer der Gastwirte-Vereinigung in Cel­
je, Mitglied des Aufflchtsrates der Ljudska 
posojilnica, Ehrenmitglied der Feuerwehr in 
Babno bei Celse und bis 19.B Stadtrat von 
Celje. Er hinterläßt sein greise Mutter, seine 
Gattin Maria, geb. .ÄronovLek, einen Bru­
der und drei kleine Binder, denen unser Mit­
fühlen einigermaßen Trost sein möge in die­
sen schweren Tagen. — Geitau visrundzivan 
zig Stunden später, am ?0nili(^gnachm''ttag, 
wurde im gleichen Friedhof der einen kur­
zen Leiden erlegene, bekannte Gastwirt, Ca-
sztier und .Hausbesitzer, .^ivvr Michael u s, 
in das Grab gesenkt. Tie Beteiligung an der 
Trauerfeier ivar überaus groß. Mit vielen 
Ükränzen und Blumengrüßen bekundete inan i 
die Verehrung, die man den: Entschlafenen ^ 
cnt<icgcngedacht l^atte. Er war ein arbeitsa­
mer Meilsch gen>esen, der aus einfachen Ver-
bällnissen durch eigene i^rast und Tüchtigtett 
en^porgewacksen war und doci) all.i!int der 
schlich'.e, stets freundlich und entgei^enkom-
ineiide Men'ch geblieben ist. als wclch-.'n ihii 
viele, die ihnl in, Leben näher getreten sind, 
licl>ctt lernten. Besonders in Jäqerilreisen 
schätzte und ehrte man il)n. Dcr Vcrv'wigt?, 
ein langjähriger Abonnent unserer ,^citung, 
stai^ anl gleichen Abend wie A!a!^ Ianie. Er 
erreichte ein Alter von W fahren. Den Hin 
terbliebenen unser herzliches Beileid! 

» .̂Hermann Arisch-Abend. Im Kinosaol des 
.^lotels Ssoberne findet ain Mtlv^^och, 2K. 
Jänner. 20.^^) lihr, ein von den heileren 
Quartetten dcc> Mariborer Männ'.'rgcsang' 
vereiw.'s „Dranschwalben" nnd „Drauzei-
scrln" veranMleter .'^.'»crniann Frisch.Aliend 
statt. Die be'den Onarleite werden eine Nei-
lie ansqewählter und gan.-, neuer Frisch-
Ltonipositionen vor!^rageil. Di.' Vevanstaltuilg 
ist öffentlich. Die Eintrittskarten sind ini 
Sportgeschäft des .^.)errn Krell li'traiia Petra 
cesta) erhältlich. Die Veranstaltung im Zei­
chen tlnseres heimischen Tondichters Herinann 
s^-ilch soll in weitestLNl Maße dazu beitra-^ell, 
das Interesse an deni wundersam^'n Schöp­
fungen unseres lieben Meisters zu sördern. 
Daher sind Gäste und Freunde mögllchst 
zahlreich mitzubringen. Di^' VoiNl.gsf.'lge 
ist außerordentlich i^^eichhaltig imd darauf 
eingestellt, jedem etnias zu bieten. 

c. Lastkraftwagen gegen Pferdeschlitten. 
Aus der Straße Nadeöe — Zidani most 
stießen in der Nähe des Schulgartens von 
Radeöe ein Lieferauto uiid ein Pferdeschlit­
ten mit großer Wucht zusaminen. Der Len­
ker des Schlittens, .^rr Trop aus Rimske 
toplice, der täglich nach Nadeke Brot ver­
kaust, wurde voni Schlitten geschleudert, er­
litt aber keine erheblichen Verletningen. Der 
Finhrer des Lieferwagens aus der Fabrik 
Piatnik blieb uiwerlet^zt. Die beiden Pferde, 
die dem Schlitten vora-.'lp^iin! ivaren 
sujort tot. Der Schlilten wurd<' zertrüm­

mert. — Bei dieser traurigen Gelegenheit 
mahnen Mr wieder einmal: Uebt Vorsicht 
im Straßenverkehr! Nehmt Rilcksicht auf an­
dere! Wir richten diese Mahnung insbeson­
dere an die Kraftfahrer. Sie sind es, die m 
erster Linie zur Borsicht verpflichtet sind, 
weil sie durch die Schnelligkeit ihrer Fahr­
zeuge besondere Gefahren rm Straßenverkehr 
hervorrufen. Die Straßen sind vor allem 
keine Rennbahn, sondern Verkehrswege, die 
der Allgemeinheit dienen. Den Kraftfahrern, 
den „kräftigsten" Vertretern des Straßen­
verkehrs, sei heute wieder einlnal gesagt, 
daß auch die schwächeren Straßenbenützer ein 
Recht auf die Straße haben. Äe Raserei mit 
Kraf.^wagn bedeutet ein Spiel auf Leben und 
Tod. Daruin Borsicht beiin Ueberholen und 
an Straßenbiegungen! Wäre im obigen Fal­
le, wie wir aus unterrichteter Ouelle erfah­
ren. der Chauffeur mit deni Lieferivagen 
nicht so gerast, hätte das Unglück nicht zu 
geschehe,i brauc^n. 

p. 80 Personen amnestiert. Von der letz­
en Amnestie wurden 80 vom hiesigen Be­
zirksgericht abgeurteilte Personen betrofien-

p. Im Tonktno wird am Mittwoch un) 
Donnerstag der mnerikanische Gangste:.ji!m 
„Die gelbe.Hölle" voraeflihrt. 

p. Für die Errichtung eines Äulturheime» 
pendeten die Richter und Beamten h'e-
igen Bezirksgerichtes 1355 Dinar. 

p. Unsoll. In der Liutomerila l^esta ilü'.z-
te der Z7jährige Tlschlergehilfe Jak>b Äu-
kovec sc» unglücklich, daß er eine Fr^^ltnr 
)es rechten Unterschenkels erlitt. Er l'.'!ird" 
ins Ärmikenhaus überführt. 

c Wer kennt die Schwalben, nennt die 
'geiferln? Wir haben aii anderer Stelle be­
reits ausführlich mitgeteilt, das; ain Mitt­
woch abend um halb 9 Uhr rin Kinosaal des 
Hotels Skoberne in Celje die „Drausch^l-
ben" uild „Drauzeiserln" aus Maribor einen 
ernst-heiteren Hermailn Frisch-.'»t'ompositions 
abend stelleit werden, der uns allerlei feine 
Genüsse verspricht. Wir werden natürlich hin 
gehen. Nun aber nrochte der Leser noch gerne 
wissen, wer die Schwalben nnd Zeiserln aus 
vsin Drautal sind, wie sie heißen, ob's gute 
alte Bekannte sind, die da zu uns kommen. 
Wir wollen gerne die Nainen neiinen. Zuerst 
kominen die Schwalben dran; sie heißen: 
ZSertha Spittau. Irmgard WenM, Anni 
Ruhri und Gerda -Pugel. Die Drauzeiserln 
tieißcn: Werner Bernhard, Joses T^charre, 
Dr. Josef Ivan^ek und Toni OZlag. Daß die 
beiden letztereil eigentlich richtiagehende 
.)Sann"-Zei'srln sind, bei uns in Cel'e zur 
Welt gekommen und groß geworden, soll uns 
erst recht veranlasseii, den Abend zu llesnchen, 
um di^' beiden lust''icn Sänger aus dein Sann 
tal, aus unserer Stadt, wiederzusehen und 
wiederzuhören — iind sie willkomme»! zn 
heißen . . .! 

c. Beginn der Sannregulierung. Der 
Skupschtina-Abgcordnete Herr Ivaii P r e-
t v r 5 e t meldet ans Beograd, daß der 
Finanzminister .?>err Dr. Stosadinoviö die 
c>?s5.'igeru,ig der Regulierunasarbeiten an der 
Sann im Abschnitt'bei der Brücke nächst Tre 
mersc zwischcii Cel'e und Lasto genehmigt 
und liestätigt bat. Deingeinäß werde»', Ar 
beiteii dem Bauunternehmen Ing. Gliga 
Ta^kovie in Skoplje, dem einzigen Bittstel 
ler bei der V.'rsteigerung an der Bezir^s-
baiij'tinannschast in Celje. znr Dunhsnhrung 
iibl!rlebeii. Soinit beginnt iinsere ':::an>itegn-
liernng eine greifbare Forui anzuiiehiiien. 

Aus Vtul 
ttomposittonsabend Pros. Hermann 

Frisch. )?ic bereits mitgeteilt, findet am 
S o il n t a g, den 27. d. M. im Vereins-
hfiu- saale l'iii .'.iolnpssitiolisabend statt, der 
ilnc. die neuestui Schöpsnnj^n Prof. .Her 
inanii F r i s ch ' s zu Gehör briiigen wird. 
Oirarjette sil.. Männ.'rstimnlen weckiseln mit 
solchen sü^ FraiienstlMiileil in buiiter Folge 
Eiii !^eiiiis6)tes Quartett, welches jedem Zu-
höl^er si^l>erli6) unvergeßlich bleiben wird, da 
es sehr viel niusikalischen Wih niid heiter 
Laune verrät, beschlicsjt die sehr abwochS 
l ' l n g s  V o r l r a g s s o l g e .  D i e  D r a u s  c h  w  a  l -
b e n" sind bereits zu einer Spezialität nn 
serer 5xiniat geworden, sie haben durch ihre 
erakten Vorträge nicht nur bewiesen, daß 
Quartette für Frauenstimmen jenen für 
Mäilnerstltninen duvchails ebenbürtig sind, 
sondern daß sie letzteren gegenüber den Reiz 
der Neuheit für sich haben. Die .,D r a u-
zeiserl n" haben si6) ebenfalls zu einer 
achtunggebietenden Quartett Vereinigung her 
ausgebildet, die keine j^'onkurrenz zu scheuen 
hat ui^ durch den warmen und vollen Zu-
saminenklang ihrer Stin^men angen^hin auf­
fällt. Äein Freund guter Musik und schöner 
Stiinmen wird es daher versäumen d'.esen 
Abend zu besuchen. K'artenvorvcrkauf '»ei 
Zlawitsch .Helle;'. 

p. Reue Amtsstunden am Gericht. 
reiid des Winter-^! sindeii ain Gericht die 
.'lnr ' .'n von L bis 12 und von !.'i bi 
Ii) Uhr statt. ^ 

Aus Mlikone 
Po. Ring- und Boxkämpfe. Inl Saale d?s 

Hotels .'!?artncr trug am Samstag abends 
)ie erst vor kurzem gegründete Schiverathle 
ik-Sektion des SK. Svoboda ans Vöaribor 
eiiu:n Kampsabcnd aus. bei welchem dcr Ver 
ein mit seinen besten Leuten antrat. Das 
Program war sehr umfangreich und übte 
trotzdem, daß so eine Veranstaltung hier bei 
uns das erstemal abgelMen wurde, eine 
ziemliche Zugkraft aus. Es ist nur schade, daß 
,as Arrangement nicht einem Verein oder 
Kluib in PoljLane übertragen wur^e, denn 
da wäre bei genügender Reklame der Besuch 
ein weit größerer gewesen. Es hat sich ge^ 
zelgt, daß Siii'. Svoboda eiil ausgezeichnetes 
Material besitzt. Die Zuschauer folgten mit 
Spanliullg den .kämpfen. Die Ergebnisse im 
Ringen waren folgende: KolmanLiö siegte 
izegen Beber, Pirnat—Lepenil nack) 10 Mi­
nuten unentschieden. Weltergewicht: (^rmk 
2—Cokan 1 nach 10 Minuten unentschieden, 
Cokan 2—Gersa? 2 nach 10 Minuten un-
eiltschieden, Kramberger siegte in einem schö­
nen .Äampfe gegerl Kemperle. Federgewicht: 
Onian siegte gegen Mursiö, Krajnc gegen Or-
nik. Leichtgewicht: Blagojevio siegte gegen 
Raner. Mittelgewicht: Divsak siegte gegen 
Kova<!ie. Schwergewicht: Gersak 1 gegen 
Stane nach 10 Miiiuten unentschieden. Ger-
Sak l siegt gegen MarleL. Sehr spannend 
verliefen auch die Boxkämpfe und siegte Im 
Leichtgewichte SenekoviL gegen Fornezzi 
nach Punkten. Beide erwiesen sich als gut 
veranlagte Boxer, doch »»erstand der Sieger 
sich besser zu konzentrieren und seine Kräfte 
einzuteilen. Im Weltergewicht brachte uns 
das Zufammentreffen von .Ä'aifer gegen Gofz 
nik, bei welchenl .viampfe Liiaiser nach Punk 
ten siegte. Beide Boxer sind gute Techniker, 
i^^aiser ist jedoch größer, verfügt deswegen 
über die größere Reichweite. Gojznik schlägt 
hart, aber zu wenig präzis. Iin Mittelge 
wicht sah man den ^tanipf „Carnera" gegen 
ötrukelj. Dieser Kampf brachte ein Uiient-
schieden. Beide Boxer kämpfen rubig und 
übe'-legen, sind harte Schlüger von beträcht 
licher Ausdauer und verfnaeii über viel 
Äainpferfahrung. Es w<?r dies der schönste 
ttampf kes Abeiides. 

Po. Brand. Sonntag früh um ca. 3 Uhr 
wu' de unser Ort von einer Bran" katastro'hri 
heimgesucht. Aus unbekannter Ursache fing 
das Wirtschaftsgebäude nnserers Pfarrers 
Herrn (5 i l e li e k zu bveniien an. De?' 
Brand verbreitete sich mit unheimlicher 
Schnelligkeit über das ganze Objekt. Schnell 
he.beigeeUten Ortsansässigen gelang es, die 
iii deii breniiendeit Stallungen befindlics)eii 
.'^)austiere zu retten, sowie auch Wagen und 
Feldgeräte ins Freie zu schasseii. Begünstigt 
wurde der Braiid durch die großen .Heu- und 
7vuttervo7räte. die natl''.rlich denl Feuer zum 
Opfer fielen. Die schnell herbeigeeilte O.ts-
feuerwehr unter ^«em 5tommant>o des yerrn 
I. B >i u ni a n n hatte infolge der Herr-
schcndeii Mlte — 18 Grad unter Null -
schivere Arbeit zu leisten und es gelang ihr 
aber trotzdem, das Uebe greisen auf die Nachr 
barobjekte zu verhindern. Hiesige Landwirte 
lxvben in entgegenkommen'.er Weise das ge­
rettete Bieh in Pflege genonimen, da an ein 
Aufbauen der Stallungen in dieser Kälte 
nicht gedacht werden kann. 

b. vsl. Eine reich illustrierte W^'chen» 
zeitschrist für Radio, Film, Theater, Sport 
und Mvde. Bildberichte, ein lpanneirder Ro^ 
man, reizende Novellen, Reise^schreibun-

gen. Für Radio-Alnateure eiiie bebilderte 
Beilage, sür k.ie Dame eine Seite Mcide. 
Rätsel- Uiid .Humoreä'e. Auße.deln ausführ­
liche Wochenprograinine aller Radiostatio-
nen. ..Naji val" erscheint wöchentlich und ko­
stet in, Iahresbezug nur Dinar 111.—. Pro^ 
lil-iininmerii gratis diirä) den Verlag: Radij 
sta revija „Nais vai", Ljildljaii'' 



oen ?? Männer , Naribareis Zeitunq" 

Montag den 21. Jänner 

Tagung der Hausbkfltzkr 

Tfteater «nv Kunft 

ZliUreiche Interventionen zuqnnsten der Milqlievcr / Tat-
kränil'e Mitwirlunq Iict der Hilfsaktlon / Für eine Scnfnnq 
der städtische» Adgaben / (^eqen die Belastnnl, der .tzaustiesttzkr 

durch die Verbreiterung der Gehsteii'e 
sciale des Hotels „Orel" hiclt dcr wenden. Di^' G e in c i d c? z u s ch l ä li c 

Hausbcsitzorverein für Mariboi.- und Ulnqe- zu den direkten Stc'uern soMc'ik liöchstcnS 
bunq gestern vormittais seine IabrcshnuPt--'40?.', auSinacs>en. Der 'j i ii s f u dc'r ^täd« 
tzcsammlunsi all. Tie Teilnafiine lies^ nickits tisck'en Zpnrkclsse sii' >.>'^^wtl'c'rlird'^rl''?)cn 
.^u wünsche,l ttbrig, der Taqnna ancki '.asil--^darf 7?,'! ni6?t iibcrst^'iqen. K a in i n-
reics'e. int Verein ni'^t orilini'ierto Mit", f e g t? r t a r i f ist iketi '>u rct^oln, n^Db-Zi die 

aNeder lieiwehnten. Dei- 'I^lnnnnn, 5>err,Nanone anszulcissv'i'. sind. '!?cdlicr w<indie sich 
Äencrvcrwalter M e a l i iZ. nedackitc des, in seinen Ansfü'^'run^l^n .luch iiefien di^ 

Ratlonalcheater in Marlbor 
R e p e r t o i r e :  

hoben wurde, geht dahin, daß die Abhaltnnq Montag, 2l. Jänner: Geschlossen. 
Dienstag 25. Jänner uni i?0 Uhr: ..Ullrich 

Graf von Celje". Ab. D. Ennäsz'qt? Lr-'i 
se. Zum letzten Male in dcr S îivn 

^Kittwoch, 2.?. .Männer: Ccsch sien 

'Ziins 

d-er Ma r i b o r c r F c st w o ch e an dic 
Ctadtperips^crie nerlegt wird. Tesgleicheu 

>lind die R i n q r ä m P f e in einem qc-
schll>ssenen Nauln abzuspalten. 

Vei d?n N c n w a b l e u wilrde der bis-
heriae ?lu2sch'ln in seiner s?nnktion b^ltntiqt, 
der nachstellende ,^,isamml?nsetzuna aufweist: 
Obmann Ochina'^ M cq l i k-, Bizef'bmann 
s)inko 5 a r, 56'ri'tsschrcr Dr. Vilko M a-i 
r i n. .^wssier Ms'r M e rL u n. Auss6ius;- Burg-Tontino. Nur bis cinsch^i'.ssi^» 
miti^^lieder Levvold Varta, ?llc>is ^ilipie, Io-> DoimerUag d<r au.ge'jel^'^ncte t^ro^.oni'lm 
Hann Lab. Dr. Ivc'vdi.i La-^ und ^cn'atlon für Marib-or: „K^cc»p?'s.V^, 
?ic, Viiltv Älbin Novak und Antc^n ^ ein Me'.sterwerk. ein Millionen i'^?r?. d^? 

.sehen werden muß. Ein-c spannend..' .i^and" 
Der '-!>ern<ö^eusst(it?i) ist nach dsln Bcri6?t, luna um ein sck' "iies Wcib u'n ei'i 

''?s .''tl-.ssterv .vierrit Meri^un ^^ufricden^tel- uln dessetwillen Schlachten fleschla^ien, Mcn 
^ >. - - ^ lmd und b^ll^iist sich ans etwa ll'slXllW Dinar. !6>^n aetiitet niit' d^n und a'in- ' u 

.r°m.5.on ...b, ,ü. l.ufon- Z.rn. ..ri-... .in nvn wr-
dsrs, d''slen And'nlen die ^ 
?lava-N,'fen ^.'l'rten. '-'liif ^vn n'nen .'i^er'-- seien viel '>n biim an^'ciekt. (?!ne andcre 
scher. Sc. Mcne'M >tani»i ''.Ueter 5., wurden 
Keaoisterte Xivio-Rnte anSaebracht. 

Sedann erstattete der S^riktsulir-er >>err 
Dr. M a '' i n einen ansfüs'rlichen ^e'ickt 
über die ^^tiakeit der Organisation im ver­
gangenen s^alir. .^nn'chst ist dernerm^eben, 
das; der Verein eine Nei^e n-'n ^ntervenlie-
nen vornabm. um d^e .^nteress.'n seiner Mit-
a l ' e d e ' -  z n  w a h r e n .  B e i  5  e r  S t ä d t i s c h  e  n  
Sparkasse wurden Stritte unternom­
men, um d'e Niel ^u ares-e S>annnnq Zwi­
schen dem Einla^n- und dem ^ariebens'ins 
fu^ in ein erträgliches Verhältnis 5u brin-
aen. da man sich danan eine Vel"bnnq Der 
Vautätiafeit veri>r^cht. Au 5en Stadt,naqi-
ftrat wurde ein^ (5'inaabe aeri^tet. wan^n, 
die Pa"?eslenstener vnn senen Parieieu. die 
peaen die Belnessuna derselben den Beschwer-

dcrunq, die im Laufe der Versammlung? ?r-

Geheimnisvolle Gf liste 
Mysteriöser Zniisctienfall in Mo-kajiici / (^in Bauernbursche 

tot, ein Weiler jchwcrveiletzt 

do ^abv unverändert. Die ^^^abl der Mit'^lie- licheu Vild^rn. '.lon herrllcl-en '.'luin >!,.neu 
dc"- hat sich itn vcv.^anqenen Jahr um auf uild ineistcrhafler Reg'.c, in de'!!''chL'.- Zpr'^ 
'^:^S erhöl^j. ! ch^'. — In Vorberei^unii: „Tarz^n U'^d sei­

ne 5iamera^in". ^ortset'un^ de-^ eri.''arei^ 
<5'/^n f. Teiles mit Ionnti Welstmiillev -n de' 
.^uptrollc. 

Union.Tonkino, v^.ls ein'ck'l. 
das schönste ^ilnrircrk d'.'r ei'd'-

' t c  e ine  L iebe " " ,  ( . ^ i n  . ' ^ ' ^ r ^ens rc> inan  i ^n i '  
aen österreichisc!^en .>'»ai''.'rtocbter. di.' aü'^ ve.' 

ldewea angetreten haben, bis ?.l>r ^5'.l!'digung lnigehe tert waren. ^n'.'5tijl.^ndere ( sruive^ 
der An^cleaenheit nicht ^in-^ebeben wird.! giz.runl^n und 
Tic .'^'^ausherren verlanlien eine entsj-irechen- ge dQvcn tv.lr, oai; n.b.il^^n 
dö !!!.^ e ? tret u n a iiit Stad rat und ^ iinmer ln».hr ^)U lelaft gei^ bi.'!^ nn 
fordern, dan di<' nnbe^ei^te Stell? init einem. uichr Keliun^ M lierfcha f^'u, .'/'g ».r 
ibrvr Mitalied'r v?se!U werde, (.nne (5nt-'!'clN Taschenmesser hervor und b'droNe da-

niit die anwesenden s^äsre. Schlicl^Iich '.v;.r-
de die Zoche den üüriaen zu bunt und che 
("'eru'vec daran e.lauben kennt«), hatte 
^htl ilber die Türsch.ne^e befördert. (^crn''.iec 

er-

!!!!Dlll!!OMl!!!!l!s'?Z.^z!!S>-MM! 
sch.rere -!'<rlel)ung der >-c!ädc!b zis erlitt n. 
Au^) inl Gastzinimer wurde ein Vur'che b i fuhri<) sie rasch ins .'^trank.'nhr^n^... nw i!':- der 
der Schics^erei schwer verletzt, u' d zw.ir ^r^ar Maaen ans''e?umvt wurde. Da>:i '??alin >'er 
c>^ D a n e r, der einen 5chu^', »n ^en r-e<h« unbekannt. 
ten Unterarm abbekcurmcn hatte. D'e se-firt j in. ttnIÜlle. Die ^.'»-ähriqe B^anuin '.'^ura 

^ ^ .z-^ versuchte wieder i^'ii.lasi .^u erhal'^li, doch verständigte l^>enZarmerie ven Belika )?7d!'- W i n t ..' r slür.'it.' l)!'un Skiläufen nnd -oe 
v e ichlos; man vor ihm d'i? Tnr ab. Nun vechic l'a leitete fc!vrt eine Untersu^l'ung ein, doch sich c ne V.^rrenkun^ der de!d^n >>.'is'.n zu. 

ist, j er an der .'>1'il5ient!''ir, eber a'^lc-' dn't v<'r- kennte bisher n?ch nicht er'.nittelt werd.'n, ".n der T.-^^lenbach^u'.i ulica qlitt V-.'r i'-Z'i'h'' 

schei''uug darüb^i- ist bisher noch nichi 
flc»i?en. 

Nach mebrsähriaen V!'mii''''!lngen ist es ae 
lnnflsn, fiir den Perein die .'!ionzession für die 
Errichtnna einer B e r i t t l u n 
s t  e  l  I  e  b e i  L  i  e  g e n  s c h  a f t  » o  
k a u f e n zu erlanaen. ^^weä dersi'lbc'n 
get^n -ine aennge (Entlohnung beim .'.tanf j u^hrte man ihm d'.n C-inlis.. Da iilh ^ wer d!e verhängnisvollen -chü^se abge'cuert' rige ,V'k!.'I'S i d ^ r i i 
und Verkauf vmi .'^^äusern und l^rundstiis-! uicht gefallcnr lassen n'Dllte, l'anl es zu! hatte. den l:nkcn <vusz. V'ide wuiden ni. 
ten zu vermitteln, was fi'ir dio ^'ian^befiher meine ^irankenliaus iiberführt. 
eine nicht zu unterschäftende Erleichterung^ in. Das AmtsUatt fiir dc» Draubanat fordern, die Mäntel aniulegcu. '!>ie'e ?chi'l. ^ Anstatt Blumen au'' di-- -'b 
darstellt, beson'^-ers da die (^cbiihren bei wei-^veröfsentlicht in sein'.'r ?cunlmcr .'i u. a. Ne ler getr'nuen sich natiirlich n'.6)i, ^>hne Ans-^ ' ' ' ^ .. . 
tem niedriaer sind als bei anderen 5>mmebi-,vonl Negenlschaflsrat b'.!schlrissen.' Alnnestie f^rdcrung seitens dcs Le!)rers d'e Ueberkl^i- ^, 
lienvermittlun^^sstellen. Die .>>attsbe!i<.^^'r we-^sür eine Reihe von Vergehen, neue Vesiiin-- der anzuziehen. 

« 

au.^ un^ l?.!?'!, sicli 

k>cuevlöschapparate in 

In einigen St'aizen, besi.'nders in der 
kiandrova cesta, wurden bei gleichzeitiger 
Perennung dos ^ahrdammes die c h- Vorschriflen i'iber 
st ei ge ertveitert. woi^egen niemat?d etwaZ den Antobussen. 
einnlwenden bat. Der Verein vrote'tiert je-^ Hx^te Beginn der SamN'ltät'glcit siir 
doch dageaeti, das; die .^tosten siir die neuen Hilfsaktion bci dcn Mirtsru. ^ni ^!n:?.' ichrift aelernt haben. Eintritt fre'. 
Gebste-ae den .v^ausvesikern aus.'rlegt wer- diesbezüglichen Peschlnsse-s d^r Lc'.l'ing 
den. Dte bisberigen Bürge stei-i^' entsprechen Win'exhilfsallicn wurdc li-oute d e Zaui 
dollkonnnen ihren! Zwecl. Wcnn die (^e^ nieltatigkeit bei den Privatparteizn au'g' 
meinde dieselben erweitern wolle, so seien nenlnien. dl.'n .^"'^äuscrn sprechen oev.'ll-

decken 
tet^ 
werd->>, bei d«r «tadtMm.^ind? mUsPrcch-ndc ...ird „sucht/dic"^ 

5>änd^'n von dannen zielien zu las'en. 
i„ knniki'rttskt in 

7^nteresse der Stencgrapb.:n selbst so^'vi.' im p7üsun?(?n !iuden sc'5i?>.'5t^^Ut. 
7ultcresse der Stenographie, dar. en der ,'^n- d?,' 
sainimenlnnst alle teiln^^iin.en, die die .^lurz^ (lc^ l 

gelernt haben. Eintritt fre'.. jll")5enä uncj immor .^clincl'.' a!>'(?ite!s<i 

m. In der ?olksnnirersi'ät bentc.^^^l!'^'^^-
.'.V'ontag abend? uin Ubr ^-rau D. A n-^ 
! h oi n e aus Par's über die ^-ran?i>'ischc ^ 

»c jliottcn sm,„r °lftnmq.u M ,toln zu zzr^^anc der -.°dl.-m.ind. >'.r ^ ^on 
.--PN ,wd sc,en d>° Ama.n^ mch. v»>'N.ch. !.cgc,. Lni.PfmmÄMÜmu.q .'°?'°°°-" ,"'^'b>ld7rn l-oqlittN ?.-r 
-t. Nrselbcn .ramn^ In d>.>°r vms.cht B-IräM c Ti- ?c?öl,ln»nz ""d 1-"",^-" ch^'r -Vrack>.> nc-

Sck)ritte unternommen. Die Mitglieder ^ve 
den eingeladen, aegen die ^^nstellung i'er di.'S-
be^üglichen ,^ablungsaufträge den Veschwer-
denisg anzutreten. 

D'er Verein wirkte im !!!<a?iabr tattraftig 
bei der Sannnelaktion fi'ir die Winterhilfe 
mit und bra6'te geaen Dina'' auf. 
Auch im landenden Winter beteiligt sich die 
Or^anisatirn eifrig am .'^>ilfswerk nnd inter­
veniert bei den .'^^aitSb.'sÜ'.ern, ua^h Ml^glich-
teit für die Notleid^^nden b'i^usteuern. wobei 
als ^^ichtsck^nll-r eine Slala dic!ttt. die sich nach 
den M'et^insen 

^nt weiteren Verlaufe der '^aaung bean' 
tres'tc der Vr» sil^end-.' ntsbrere Mas;nalimen. 
die neu d'n ?sttwesei'd?n reltloZ gebilligt 
wurden. ^^>'n"chst werd!'n Schritte ein'''elei-
tct werd/n das? s ie st ii d t i s ch e n U m-

l'. Ncscl ick>tr Dzutsi^'n Von 
."riedrich von Stiev^?. 'I^Qen''il'.i. 
Mslcl?>'n. (''!an>lcinet, Mk. Ve:n VcU. 
vom l^^anv'n der l^^eineinschiii^ auA.i.^hend, 
schildert S!ieve den '^eg d.'r '^?ation d'.lril> 
'.nx'l Jahrtausende. Diel't al-? E n-

u>. Nich« sinid-rn !>N2 Dln-ir, imd ^ hki, gcf-isit. Icl,'?,, ("nd.o d-s 
'ivar cin?n Dinar vrci !?ut^lir'^, stis!7l!^ W?rd?n Ivnimmt. asl cib^^n 

Maribor. Auf seiner .^on^rtreise durch Ju­
goslawien wird das weltberühmte Präger 
(früher Zila) Quartett am Feber auch in 
Maribor konzertieren. In ̂ iril?or wird da5 
Konzert ini hiesigen Theater statt'inden. 

m. Mchr Bcda6-t ans die Ge>undheit d.r 
TckMer! In ein gen Anstali'n werden bis-
we'-len die Klassenzimmer während de^? Un­
terrichtes ^elüfiet. was berei'^ e!ner n!ch 
geringen Zahl von 5^'ült.ru e^nen ^ehöri-
gen schnupfen eingebraäit hat. T-e Clteru 
eriuchm die Anstalt^'eitnnq^n. dic >1-
zimmer mährend der Pan^n linten zu las 
sen. wo sich die Tchüler aus den Gingen 

m. !?ebensmilde. 

b. N. Z^unk. Radio.We<I»<nprogranime 
aller Radiostationen. Als Beilage eini»^' 

,^n iln-cr Wolnnlnq in Bildseilen, Llurzgeichichten und .'i)umer. aufhallen. 7^st es einmal wirll^ch n^tiq. die 
l a a e  n  s ^ ' ^ i n ^ b e l s e r  n s w . ) .  d i e  s e < ' > t  d ' " ^ ! M u m e  w ^ i h r e n d  d e s  U n t e r r i c h t e s  z u  l n ' t e n . i d e r  M a g d a l e n s k a  n l i c a  n a h m  > ? a m > ? t a g  d i e  ' ^ ' r e i s  p r o  N u m m e r  ' L f g .  ' . Z ^ c r l a g  , n  V e ?  
Vrutomietzinses betragen, ans 17??; gesenkt'so sollen die Lchrpersonen die .Binder au'-I^Ijührige Private Leopoldine F. eine Dosis lin W 

Aus Ptuj wird uns vcu ein.m blutiiien 
Zwischen'all in M o ^ ! a n j c i berich et. 

der verciangcnen Nacht waren im »ar^i-
i'en Gasthaus Uniek mehrere Vurich^l 'N'.-
den benachbarten Orten versammelt. Uulerj 
u)nen defand sich auch der ^Os"hrisie »teusch' 
lerssechn ^e'sef O e r n i uer ans ^>c-enci ^ 
und der ^jährige !>ü Ani.'u 
^  a S n e  r  a u s  M e ' > a o v c i ,  d  e  l ' e i d e  

einem kurze» Handgemenge, und ini se-ldeu 
Augenblick krachten mehrere Schüsse, ^eru.-
»ec, der gleichzeitig au? die Strafe ^drängt 
worden nar, bcach an Ort und stelle zu­
sammen. Crü einige Zeit darauf h'ell -i an 
bei ihm Nachsclau. doch Telgte er nur mehr 
spärlich.' Lebenszeichen. liegen Uhr s:üh 
wurde ccrnivee n.ich Ptu; inci >lr'nt n'? >u) 
überfuhrt, nw er jedoch wÄ?cen> der aal) 
daraus erfolgten Overat'.on oersch'ed. <^er-
nivee hatte einen Bauchschuß >ewie r'.ne 

lit'''ck"n Gründen ib^e i^'es'e ^n den? 
und schenen .^erto^ ueil Mo^enn cnts^ae!' 
mns? i.'nd Nen^leen ,"l heiraitn ae^wun' n 
wi d. ?n d?n >>anvtrollen d'? l'"iannl' 
lerin ans deni ??ifm ,.'?''a5?er^e". d'' We-
nerin Panla W e n e l n alö b'r's'er^e^in 
Marie Penise, Villn ^ r v st alc- .'>er^o'^ 
von Medena nn^ l^mtaw Gründge^'s as-
Mettcriüch. - - ^>n V''' dereitung der >en-
'atienell''^' ^-ssm d?r ^>'>enw''r! l'u-
skin-.^.fld n", ein original^rnssistt^r dr.ied^ 

^ ti?nsfllm. 

den auch ersucht, leere W o Ii u u u g e u 
der Veri'inskan'lei mitnrteilen. da sich zal)l-
reiche Meter au dieselbe wenden. In 5 er 
F r a a e  d e r  c  b  ä  u  d  e  s t  c  u  e  r  e i n b  e -  ̂ 
bekenntnisse für Jahr IlM sind 
an tie Mitglieder genaue Weisungen ergan­
gen. 

muugen über die (^'rlchtödeposileu. B'^lnn ^ 
mungcu iib'.'r die Tenatlirierung von Fliis 
sigleiteu und die nelieu ?a'en der >>nnd?Is 
kaminer, in der Nummer 6 dagegen > ie V?r 
o.dnung ül>.'r d!e Verehelichling der Militär 
Personen, Anleitun^n ,;ur Entrichtung der 

i^ahresta'-e auf Fahrräder, Bestimmungen 
nbcr die Erteilniig von Bewilligungen 'ür 
Nollfuhreu mit Motorsahr^enien sowie die 

in. Eins Ttcnog.raphcn-Versammlung nn-
d.'t Tcnncrst^g, den d, um -l) Uhr 'm 
Verlraaesaal der Arbeiterlammer «Zodua 
ulica) mit folgendem Programm st.Ut: I. 
Prof. Tr. A. T!.'Iar-. Ber'cht über die (>'r"in-
dung des slovenischen CtenegrapyenvcreineZ. 

Prcf. R. Natura: V^n un^cb^aucht^u st? 
negraphis6)en Zeichen. 3. Gründung c!ne'> 
^tcnographenllubs in A'^ritor. <5.' .st in 

>rau Math'ldz Lang spend-.'te "rau ^ 
vorder D'.nar i">^ den A>"'ün> 
Amiti^erknlesenliga in ^v.Uirlv» 
Dank! Zur Mchcchinung emp'< hlcn! 

(»e^en Hart^lblr^clt un-1 Hämorr­
hoiden, Ma^en- und Darmkatarrli. Le­
ber- und Milzanschwellune:, RfV:kc:i-
und Kreuz schmerzen i?t da*; nattirl'clic 
»Fr?nz-Josef«-Bitter\vn' scr — in klei­
nen Mentron tätlich mehrmals crenr*m-
men — ein licrrliclics Mittel. Acrztli-
clic Prüfungen hnben fest^esstel't, diß 
"las Frcr-Josef-Wasser bei Erk'-nn-
klingen der T'nterTeibsor'nnc sldier 

lösend und immer selird-j ableitend 
wirkt. 

.'ilagdvereinsfiliale Marib^'r snr den K'm'g 
Alerander-Denliualsond^ In diesem 5-nn'.' 
'st die Nachricht in der letzen ^auntaasnum^ ^ 
mer richtigzustellen. 

m. Aus dcr TlMierkanM. ^ür morgen. 
Dienstag, ist die O^r „Ullrich Gra- vcn 
(5else" für d.is Ab^nnmieut D an'e'e'tt. ?ie^ 
Aufführung sür die erwürgte Pre?e gal­
ten. ist die lek?c i,t der 5a'sen. — Di^ erste 
3ck>ülervorstellung in der lausenden ?ai>en 
findet lammenden ^-rvitag. dm d. nach-
m'ltaqs um 1^, Ubr statt Zur An''fülirnng 
'elan^t Wildes „Idmler stalte". D!e Vrei-

^ 'ind se«br niedr'g ae''nlt?n. 

^ teuerlick>?n Zügen der Germanen nach dem 
^ ^ül>en. von der ^ütirunq des Abend! 
> im Mitteliltcr. durch Zersplitterung und 
^ Ohmnacht, bis zu den schlachten des grossen 
Krieges veran'<s>aulicht der Vers^sser die 
schichte der Den's^en. ist lein 5.'eür!mch 

^ im alten 5inne und auch lein ^a^'ch!a«^ 
' Werl. Wir finden nur wenig Zihlen und er 

''ticken nicht in Ein'^lbeiten und erleben die 
nie beendete Zwiesprache zwi'cheu >>' ma! 
und W^elt^ dic einen der ties'len l^rundzuge 

' de? mensMichen ^i<>ns ausgedacht. 
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^wirtschaftliche Rundschau 

Die neue Deckung der 
Rationawank 

Die Tragweite der ne»esten Maßnahmen des Finanzmintsters 
Nene Kreoite für die Wirtschaft 

Zn der Gonn^gnummer benchteten wir 
über die neuesten Maßnahmen des Finanz-
Ministers Dr. StosadinoviS auf 
dem Gebiete der Notendeckunq, die für die 
^vettere Lage der jugoslawischen Wirtschaft 
von einschneidender Wirkung find. Worin be­
steht nun die Tragweite dieser Eingriffe in 
die Tätigkeit der Nationalbank? 

Nach dem Mhrungsgesetz hat die Deckung 
der im Umlauf befindlichen Banknoten und 
der Verbindl:chk'0lten gegen C'.ch'. d. h. der 
auf Vorlangen sofort zahlbaren Berpflichtun 

nämlich der Forderungen des Staates, 
t^r Giro- und anderer R?chnungpn, ,zu 
Pro.zeut in Gold und Golddev'sen, d. f. sol­
che, die gegen Gold umgetauscht werden kön-
nen, zu bestehen, davon in Gl>ld allein min» 
destenS Dor Notenumlauf beläuft fich 
gegenwärtig auf etwa 4260 und der Stand 
der Zichtvt^rpfli^^'ungen auf l05v, zusam­
men somit auf 5Z!0, der Stand befriste­
ten Verbindlichkeiten jedoch auf Vl20 Millio­
nen Dinar. Deckung in Gold und Giild-
deviscn beträgt rund Milliolten, was 

auslnack^^, also etwa? mehr, als das 
l^iesetz vorschreibt. 

Dv Nationalbank Hai >ur <?tärkung der 
'Fcniscnuntorlage bei der Bank von Frank-

Der SlermarN 
Troj^ des Einbruchs von K^lvlvetter ist 

die E»erei Zeugung im Inla nde unge­
wöhnlich sttnl, viel rcger als solch im Jän­
ner. Die Preise sind deshalb und wegen 
Mangel) an fast jeder Auöfuhrgelcgenheit 
wieder gefallen und l»etragzn jetzt im Groß­
handel .^5 bis C/) Para ze Stück für steirise^ 
"Aare und b'.s 50 Para je Stncl für lelch 
t e r e  W a r e .  D i e  L a g e  a u f  d e n  a u s l ä n ­
dischen Märkten ist folgentv: In I t a-
l i e n ist die (5rzeu'.;ung auf die übliche 
Winterhöhe ffefallen, für unsere iZL^^are 
herrscht tri.tzdem kein Interesse, da fast der 
gesamte Tageöbcdln^f mit Ware aus den 
Mhlhüuscnl befrindigt werden kann. In 
der S ch w e i ^ ist die Evzeu^un^g etwas 

reich und der Internationalen Ban' in Va-
fel seinerzeit Kredite in d-:? Höhe von 
Millionen Franken aufg«n..'mmen. für die 
3.5«/» Zinsen zu en'rich^en sind, was gegen 
.80 Millionen Dina'.- ausmacht. Tiefe 
Millionen Franken si.,.^''^rei im Banlaus-
weis mit W0 Millionen Dma:-, da als Grund 
l'vk'e der voin Gesetz üb 'r das Geld festgesetzte 
Umrechnungskurs genoni ncn wurde. Nach 
dem ^setz kostet das Kilo Feingold 
D^nar, die Nattonalban? kauft aber doS zur 

cki.n^ benö^'Z'l Gold z:: bO.lKX) Dinar und 
noch teurer. Der Umrechnungskurs entspricht 
j!)m:t nicht dem faktisch^"» i'es Goldes, 
sondern »st zu niedrig genommen. Die Ne 
volvingkredite der Nationalbank belaufen 
sich somi^ ni6)t auf KOV, sondern auf gute W0 
Millionen Dinar. 

Die Revolvingkredite sind eine Belastung 
der Nationalbank und sind eigentlich von 
der Unterlage, d. h. Gold und Golddevisen, 
abzuziehen. Nach dem Umrechnungskurs der 
Bank, wenn also ein Frank zwei Dinaren 
entspricht, beträgt die Unterlage mcht mehr 
1V20, sondern nur lÄÄ) Millionen Dinar. 
Damit macht die Decknng nicht mehr .^.29°/« 

sondern viel weniger aus und liegt unter der 
gesetzlick>en Deckung. 

Nimm: man jedoch den faktischen Stand 
zur Grundlage, dann stellt sich, wenn noch 
einer weitere is^reinigung der Bankbilanz 
vorgenommen wird, die Unterlage auf gute 
S500 Millionen oder nach Abzug der Revol­
vingkredite auf Millionen Dinar, was 
einer Deckung von 30°/« entspricht. Um nun 
mit den, Gesetz nicht in Konflikt zu kommen, 
»etzte der Finanzminister auf Grund der ihm 
seinerzeit erteilten gesetzlichen Vollmachten 
die Mindestdeckung auf W-/n herab. 

Die Nationalbank wird >mn jetzt die Re­
volvingkredite rückerstatten, um dadurch ei­
nerseits freie Hand zu bekommen und dann 
eine Ersparnis von :?0 Millionen jährlich 
dadurch erzielen, das; die Zinsen filr diese 
Kredite in Wegfall kommen. Diese Millionen 
werden der Wirtschaf: zugeführt, die wieder 
Kredite «erhalten wird. Durch die Abftostung 
der Belastung von 900 Millionen Dinar wird 
die Nationalbank in die Lage versetzt, der 
Wirtschaft neue Kredite zu erteilen uild den 
Notenumlauf zu vermehren, da die Mehr-
auSc^abe der Banknoten bis z/um Deckungs­
punkt von?k>'/» ja keine Inflation darsteN. 
Vom diesen Gesichtspunkt aus sind die Mass­
nahmen des FinanzministerS z>n werten. Es 
ist nur allzu verständlich, daß die Wirtfchafts 
kreise diesen Schritt Dr. Stosadinoviö' 
wärnrstenS begrüf^n und al« den Beginn ei­
ner N^ubelebung unsere? Wirtschaft anspre­
chen. 

Der jugoslawische HolzmarN 
Zu Beginn des neuen ?^hres stellen sich I industrie vor, um von einer et.lvaigen gün-

' stigen Wendung nicht überrascht M worden. unsere wirtschaftlichen Beziehungen zum 
Auslande in keinem l'esonderS günstignl 
Lichte dar. Tie gros^n Hoffnungen, dt«? von 
der .Holzindustrie iu den iui Vorjahre mit 
Deutschland abgeschlossenen Han­
delsvertrag gesetzt wurden, sind beiweitem 
nicht in Erfüllung gegangen. Nicht wegen 
Mangels an ?lufträgen, soilderil infr-tsie der 
Schwierigkeiten des Zahlungsdienstes. Ge­
gen 220 Millionen Dinar betragen ole F.ir-
derungeil des .'?)olzhandels aus dl^n liiompcU-
sationsgefckMen mit Deutschland. ?lllcrdings 
^Verden nach dem ticuesten Veschluft die Na-
^ionalbank die von den deutschen 5^mpor-
teureu bereits eingezahlten (5learing^uinmen 
unter Alv,ug der ^^insc^n bevorschus;!, was für 

'tärter, sv das; die E n'uhr'händler schon den Exvort eine s,vos;e (srleichtoruug dav-
setzt ver-Mlien werden, ein ^^unftel der ein- iMt. italienische GcKiiift ist 
geführten Eiermenge im ,"!nlande cinzulaii-
sen. Unserer Ware bereiten außerdeni D ä-
nemark und Holland lmmer stär­
keren Wettbo>v^rb und die in grvs;2n Men­
gen angeboten^'!! nordischen Eier sowie die 

äußert schwierig gcivorden. Nach Einfsih 
rung der HindcrniszSlle für .^^olz auS Jugo­
slawien und der Festlegung der großen Bc-
lzünst'gimgen für Oesterreich hat nmere 

! Ausfuhr nur unter bednltenden P^'<^is:iach-
noch immer ^'rrätige konservierte Ware j lassen für alle .s>olzgattungcn. ^»i? eine Er­
drücken d:c Pi.ife so herunter, das; sich siir !'.euoung fast un'ohnend machen, den Pla^^ 
uns jetzt eine Ausfuhr doclhln nicht I>'hnt. I deni italienischen Markt l^IHwcgs lial» 
Die Ausfuhr nach Deutschland itoät t^n können. 
noch immer. Mit der deulschc'N Regierung 
«erden seht Vcrhandlung-n ge'ührt, das; 
l.>ei Eierlieserung^'n Faktu'.en in D!narwäh. 
rung 'ugelassen werden und das; die Abrech 
i:ung im (5learlilqvert<-h'.', die den Aucfuhr-
l)2ttdlorn eine Wartezeit von -vier bis fünf 
Monaten auferlegt, beschleunigt n,erde. Auch ... - c. . ' ^ / 
n>erden im Verlaufe i>er VerliandZungen die kü,-^d^ ki^iinn'! 
Ciercinfnhrinengen Jugoslawiens bestimmt. F ^ ^ s i« >. 
Äle man erfährt, schreiten die Verhandlung 
aen günstig fort, so das; ber«'chtigte Hoksnunff 
l'estelj'., das; es Nl.xh im Laufe dieses Moncits 
zu einer Einigung tomiut, die es ermögli« 
eh^'n wird, diesen für uns noch inimer gün­
stigsten auMndi.schen Markt wieder zu l»e-
siesern. Die T f ch e ch o s l o w a t e i hat 
letzt sÄr unsere Eier lein Interesse, den Ve^ 
darf decken teils die stark erhöhte eigene l!r 

In S p a n i e n fiiid wieder bcd'niende 
ingoslawische Fordentngen gesperrt. Si? er-
sä^weren ein slotteres Geschäft in Bnchen-
sc^iittmaterial, das in -pa^nieii scnjt guttu 
Absatz finden könnte. 

Die Einfuhr nach der Sch w e i z ist durch 
n^l 

konnnende 
Jahr grössere >t?ntiugente sür die Länder 
der <Uelnen Entente zn sichern, anscheinend 
auf ^tosteil der polnisck)eu Ausfuhr. 

Bedeutsame Arbeit ist von unseren Aus-
fuhrhändlern in P a l ä st i n a geleistet 
worden. Die Ausfuhr nach den n o r d-
a f r i k a n i s 6) e n Häfen ist i,n allge-
nteinen nnvel'ändert. 

Die diesjährige E r z e u g u >i g dnrfie 

Im Voriaihre (erste 10 Monate) hatte un 
scre AuWhr eine gewisse Besserung aufzu­
weisen. Es wuvdeii gegen das Jahr zuvor 
.'>250 KubiknlCter Hartholz, lü.!^>0l) Runc>l)cilz, 
l7.700 Brennholz und über 110.00i> ,?ubik-
nleter Weichholz mehr ausgeführt. Allerdings 
ging diese vergri^'sjerte Menge zu Lasten dcS 
Preisx's, es galt aber in erster Linie, den 
italienischen Markt nicht ftiinz zu verlieren. 

Iin ^iahliten der gegebeiien Lage sind die 
Aussichten unserer .^Holzausfuhr ganz durcl) 
vcrschied<'ne Clearing- uird Kompensation^'i-
al'kontmen bestinlmt, und .^vmpenlsation?« 
geschäfte in ihrer besten Art sind nur ein 
sehr besck>cidener Ersatz für den wirflich-^n 
freien Anszenhandcl. Es leiden unter diesem 
Ersatz alle VollNvirtschaften, und doch dürf­
te diese Gc^'chäftsart auch im laufenden Ilih-
re eher aus- als abgebaut weisen. Die Hcff-
nuugen auf das kommeude Gcsch!ift i>ürfen 
soittit nicht zu hoch angesetzt werden, «erwar­
ten tonnen wir jedoch bei nornmlenl Iahre5 
verlauf, dos', wir zumindest die gesenii^^irtlge 
Stellun^^ cn' den vcr^ch'.ed?n'.'n Märtieii un-
gescl?'lr»arl>t erhalten ^Verden. 

zeugui^g, teils die Vorräte aus jt'ühihiius^rn. etwaS erhöht werden, allerdings nnr v^': den 
O e st e r r e i ch hat für dt,s neue Jahr! Mittel- und Grof;lietricben. Die gcringe 
noch immer ke'.ne Einfuhrmengen verteilt Produktion )vir!d auch in diesein Jahr nur 
und scheint sich auch, mit Rücksicht auf die zeitivcise arbe'.ten. Verschnitten wird Haupt­
grosjen Vorräte an Konserremvare, damit sächAä) Buche, aber auch Eiche wird in 

X Die neuest?» Maknahmen des Finanz­
ministers haben in allen Vevölkerungsschich-

w, dl° Bnltiqsto Ausnalm,.. „esui.dcu^ abqMricbkn^ 
l'lcspricht dieselben mit Giuugtnung liud be-

in den Jachren lW bis 10.» Tagezen sind 
die Ziffern für den Warönverlcs,r lrcn:qe5 
zufriedenstellend, da sie schon uiehrintc I.-Hre 
e.ne starke i^urve nack) auiwärts avsr^e'^en. 
Im Vorjahr wurden an der :.'jubliana^r 
Vi>rse Waren iin Werte loz 2 0 Minionen 
Dinar umgesetzt gegen 3.2, «;.ö. 10.li und 
i8.9 in den vorangegangenen vier ^'^ahrcn. 

X Die jugoslawischen Ausjenstünde in Grie 
chealand siitd nicht unbedeutend, ^chon seit 
dem Jahre l930, als die griechische Regie­
rung eine strenge Devisenkontrolle ein'üh'^te, 
ist eitle Reihe von Forderungen unbegl'chen 
Um die Angelegenheit endlich einnial rest­
los aus der Welt zu schaffen, lmirde jeut ei­
ne Aktion eingeleitet, die die energische E n^ 
treibung der Auf;enständk in Griechenland 
zum Ziel hat. Alle Exporteure, deren /'Fak­
turen im Verkehre mit Griechenland nock 
offen find, wollen diesel-ben der.Hano?^'ski:m 
mer in Ljubljana mitteilen. Anzuheben sind 
die genauen Adressen des Erportenrs uild 
des Ilnporteurs, die geschuldete Summe sin 
der t^kturemvährung) und eventuell, wa?n' 
die letzte Teilzahlung erfolgt ist. 

X Holzverkauf. Die Forstdirektion in 
Ljublsana nimmt den Verkauf einer z ös;?-
rcn 'j.^rtie Holz vor. Die Angebote sind 
bis 7. Feber an dieselbe zu richten. Inter­
essenten wollen sich an die .f>andelskamnie'. 
wendeu. 

X Der jugoslawische Ardeitsmarkt. Nach 
Mitteilungen des Zentralamtes für Arbei-
terverstcherung belief sich im M^na'e No­
vember v. I. der Stand der versicherten 
Personen im ganzen Staate auf ^s.274, 
was gcgenitber dem vorangegangenen Mo-
lmt Oktober eine Verminderung um NL7, 
gegenüber November 1953 aber einen Zu­
wachs von 23.584 Mitgliedern darst^'llt. Die 
versierten Löhne betrugen im Novei??ber 
v. I. iw?gesamt 30!) 37 Millionen D'nar ge-
gegenüber .A18.l! Millionen ein Jahr zn^-
vor. 

X Die LanbwirtschaftSgesellschaft, die kich 
betmlntlich vor einigt^n Moiwton in eine Ge 
nossenschaft mit beschränkter Haftung umge--
tvandelt hatte, hat jetzt in Z a g r e b eine 
Filial'.' eröffnet und dici'elbe bereits im 
tigen Genossenschaftsregister eintraget, las­
sen. 

X Stand der Rationaibank von, l5. d (iir 
Millionen Dinar, in Älainmern der Unter­
s c h i e d  g e g e n ü b e r  d e r  V o r w o c k i e ) :  A k t i v a :  
Unterlage l928.5 (-^51^.2), davon in G.ld 
1795x7 (-i-7.4). Devisen ausserhalb der Uit-
terlage 107.V ('l'5.2), geinünztes Gold 2l l.7 
(-»-29.»). Wechselportefeuille 1503.7 
Lombarddarlel^n 2^^4.1 (—0.4). P a s-
s i v a: Bantiwtenumlauf 42^^1.6 ("^l>2.i^), 
Forderungen des Staates 3.ü (—5.3). iVer-
bindlichkeiten biegen Sicht IM9 (-i-»0.7), da­
von Giro« 639.tt s-^53.2) und andere Rech­
nungen 405.9 l^32.8). befristete V^rpfl ch-
t u n g e n  0 2 0 . 3  ( — 2 8 ) .  —  B e d e c k u n g  

(4-0.1^), davon in Gold allein 
33.79?6 (0.02). 

X Der Reingewinn der Jugoslawisch?« 
Rationalbank betrug im Vorjahr!).'^.07 Mil­
lionen Dinar gegenüber 2i>2^ Millionen .m 
Ia'hre 1933. Vom Reingewinn entrallen 1.K5? 
sein Jahr zuvor 2..^) Millionen Dinar atr^ 
den Reservesond. 9L (4.0.?) aus den Staat 
und 21.0 sl9) Millionen Dinar aus d'e 
Aktionäre. Dubiosa wurden im Vors^ilir nur 
in der >>öhe von 32.70 (st3.s^7) Million^" 

dauert nur, das; diesell'en ilicht sckfon früher 
erfolgt sittd. Ein überaus günstiges Echo rief 
Dr. St^jadincvit' nlit selneti ci,rschi:eidcnden 
Eingriffen iil, Anslaild hervor, besotideis 
in Paris, wo Sanistag die lugosla.vn'chcn 
Papiere eine Iräft'ge Aufwärtsbewegnng <r' 
ftthren. In-befondere i^'lt dies votl den An­
leiheobligationen aus i>en .^ahre'-
190s) und 1iN3, die nmnhafte Kurssteigerung 
j^u zu ver;eichtteu haben. 

Anwachsen des Börsenumsatzes in 

X ilngarn von Oesterreich enttäuscht. Auk 
v^ rulid der vorläufigen Ziffern au«^ 19".! 
n:ar di.' ungarische Ausfulir nach ^I'osle'.r!'?cl> 
uin 23.7 Milliotten Pengo niedriger als »m 
Haitdelsvertrag projeltiert war. Teinge^ien 
über ist dcr Anteil Oesterrciclis an der Ein­
fuhr llngans von 2o ans 2I.2?z; gesticqen. 
Tie zur Kontrolle der Durckn'ülnuiig des 
.^>andelSt>ertrages eingefet^Ue getniichte tn 
Mission lvird dieser Tage iienerlich in Vu 
dapest zu.samtt»etttreten. um Malmahine.? zur 

an 

nicht zn beeilen. Dies bezieht sich auch auf 
r a ti k r e i ch. Mit S P a n i e n .st es 

endl!'.s' ^')N Verh^ndllingen getoinmen utid cs 
i'efteht 57osfnunI, das; uns für 1935 eine 
größere Einfuhrmenge zugeteilt wird. Die 
ln geführt.'n ^i!'^'bc's'''llck»?n 'Uer-
dandlitngen näihern sich d<'m Abischlus^ 

grös;eren Mengen verschnitten als in den 
vorhergegangenen Iahretl. ES waitgelt an 
gewissen Sortiinenten. Eichenfrie.seit sind z. 
B. zientlich an'?vcrtauft. Desl^alb sind auch 
die Rundholz-Feilbiet,lngen den Ver-
möge7tSs!l'mei»i'den hener b^'sser ansge^allen. 
Iden^lis bereitet sicl, die jug«..slliwijche 

^ w i «nglclchu..« d» ' a.'drls 
d>. Ess.I.m.. u!.d Wa^°bi>-ie in Ljuttm,.!! -ch!>^s,cl .'m. I 
Angaben über den oorjährigt»ii Nmsat-l her > 
ausgegeben. Donmach belief sich der ges^^mte' X Smballagenfabrit der iist^rr-ichischei, 
Börsenverkehr itn Vorialsr aus 173.4 Mil-^ Feindlechwerle. Die österrclc!zisch.'n Fc n-
lionen Dinar gegen l.'tsi 1 niid 155.2 Mil. bleckm'erke beabsichtisten die Erviclilung c'ner 
liotien in deii Jahren und 193?. Ve-! gemeinsainen Fabrik tur Blechemballaa^n, 
deutend hob sich der Deniienvertchr, der in'nm ihre >t>ipa;itcit besser ansznniit^en. Der 
den leiu.'n Iahren stark zurü.kgegangcn N'ar^ ErPort von Schtvarzbleri, ist in den ersten 
und ist der Zuwachs in erster Llnle auf Den elf Moi?aten 1934 auf 20l!00 Meter'-n'iler 
Ausliau des Elearingoertehrs zurnckzunih -»egen t9s^> Meterzentner in ^et gleiriien 
ren. Im Vorjahr betrug der Devisen- nnb '^'t zin" Veii^ittgen. 
Valn!enverle<^r 170.?; Millionen Dinar ix 
g^'n 12(^.2, 151.0, 9.>2 Uttd 057.3 Millionen 



Dienstag, den ??. ?^nn?r 

vom Lsnntsv 

5!^'ltuna" ?l!immor l! 

Neuer Rekord in Belnava 
lZ^nttormsens Bestleistung zweimal überboten — Pribosek (Ljubljana) 
steht 38 ^vieter — Juritsrb, Äiaribors bester Springer — Klaglose 

Organisation 
M a r i b Ianmr. ̂ hend .^u beendeu. Tie «ensation deS TaciS'? 

Di.' Trausta^ t stmü) gestern wieder im bcrcitttc t'. o p, dei.' zunächst Ne-
'-jclchen Winte.sdortc'S. Deu gan-^en Tag kord von Metern einst^.'lltc un^ c.ann mit 
über'wanderten .cunÄl?rte und' Hundertc Metern cine M'ne Vostmarfc' dorlegte. 
Ans'üni'icr dl . ' r  v  eij^en Äildc mit den g c s c h u l - ! D a n n  k a i n  

te' tcn 
c t t u e  r ,  d e r  » c h e ' . '  M e t e r  

Bretteln in die Umgebung um lie yerauslMre. R e r le t kmn bei Meter» 
Freuden des Wintersports mitzuerleben. Ihr äu <2t»r^. H eile r stürbe b''« Meter, 
Hau'^taugsnmert galt diesmal den Wiesen- ^rauf B e u >' .j2 Mc'te?- sdran^. (5vst ,zum 
qrl'mdeu nm Bachernsuß, wv es am Nachmit- tam P r i l> l> < > ^ an die Reihe, der 

- nach einem Z4 Mete--Lpru»g mit M Me-

d'?r sicher 
^ie heraufholte. R e t kain bei Metern Umgebung, um 'Bretteln 

wsl eine Sensation gebNt sollte. Der Haupt 
,>nftroni der Zkifahrermassen und des übri> den weitestoi Sprung de-z 
ssen PulilikttM!« erfolgte bald nach Mittag; «hielte. 
cs war^n inchr als ÄlU) Menschen versam-
nrelt, als der erste Springer den .^iamps nm 
die Sprnnnmelstcrschast des Mariborer Win-
tersport--Nnt^'rverband<!s ausnahm. 

>zoch oben am Schicdsrick't<'rtn'm stellte»? 
slck) der Iurt? ?l l j a n i P a r nl a 
und V e t r i h 13 von den 
^prini^ern vor. Die heimisch<' 
tomplett, da'sizgen feblten von den Gästen 
ans Lniblsana Palm e und S r a nt e l 
sowie der Oberkrainer N o v k? a ?. Wegen 
der knappen Unterlage wurl'e die ^tonkurren-, 
!Nlr mit Dreiviertclanlauf genelnnigt. Als 
erster legte R r i Zi nl a n i cl sSPD. Celfe) 
^^8 Meter vor. P o b e i n lMM) und 
Lerlek s^ele^niLar) blieben bei W beM. 

K l a n L n i k  t L s u b l s a n a )  s c h r a u b t e  d i e  . ' r ^ o s f n u n f l e u  
Marke Mar wiedei: aus 27 hinauf, dock blieb 
auch VrnL a n sIliri.a) nur bei 21 Meter. 
Erst I a k o p i L erreichte als Erster die W 
Metergrenze. Heller stand sicher 25) Me­
ter, dann kam P riboSe k sIlirija), d^r 
bravou' öS Z3 Meter herausbolte. M u r a u «Z 
li^eleZtniLar) und Be vc fLiublianal stürz-
Lcn bei Zs) und 2!) Metern. ^ e t t tl e r fNa--
^'id) erreichte glatte 24 Meter, ^uritsch 

Tages er-

Ztt (^esamttllisiifi/.ierung gestaltete sich 
die Sieg'^rliste: I. P r i b o v Z e t ?sranz 
i^lirija) 2. IakoPiS Albin fDovje-
M.) 173.^, iitlanenik Drago (Ljubljana) 
IK1.4, i. Edo (Llubljana'» liv, 5. Iu-
ritsch Herbert sMZK) IW.U, <j. c^op ^'vranz 

l M anaemel^ien lIlirisa) U1, 7. Brucan Vladimir lIli' i-
lv Garde erschien Hk'ller ^^ranz iNaPid, 120.l, 9. 
''IN ^riZmaniö ^aust (SPD Celje) 127.8. w. 

^^ettncr (^gon (Rapid) 123.5. 
den Wettbewerbern aus d^m Bereichs 

dcs 5^anborcr Wintersport-Unterverbandes 
ging I u r l t s ch als Sioger hervor. Zwei« 
lcr wur^e 5)ellc'r. Dritt«!r ^tri^manie, Vier--
ter Lettm'r und ?^ürrster Pobe/in. Die Lei­
stungen unserer Springer berechtigen imch .^u 

Die Organijalion der Ve''anftaltung Uavv 
te diesmal bis uiS kleinste Detail, wofür sich 
insbesondere der rilbiige Obmann des Ma­
riborer Wint^'rsport-Untcrverbandes .^-»aupt-
mann Gnus vi'rdient i^emacht bat. 

Treu standen ihin auäz die übrigen Funk, 
tionave, in!i'besond>!rc aber Pekoslav G o l u--
b o v l Willti o r st n e -r i e, ,'^ran^ 
Vetri li, ^<ambett Vl l j a n i t" nud d?r 
aus ljubljana berli.'i'ieeilt^ Bruno P a r-
ln a sowie der Arzt Dr. ^ u t m a n zur 
Seite. 

Die !:L.<erteklunti der schöiien Ehrenp'-eise 
wurde am Abend im Iagdsaloit des Hotels 
„Orel" vorgenommen. Hei dieser Gelegen­
heit hi^lt Hauptmann Gnus eine martt-ge 
Ansprache, in der er die Erfolge der einzel­
nen Wettbewl^rber würdigte und allen Fak­
toren. die dem Nnterverband mit Rat und 
Tat beistanden, seinen Dank aussprach, ^'^ns-
besondere zollte Hauvtmann Gnus der Stadt 
gemeinde und dem FremdenverkchrSverband 
sowie mckirerv'n Firmen t^en Dank der Ma­
riborer Wintersportqemeinde. Mit der Ver­
kündigung der Ergebnisse und AerteUung der 
Eh^npreise, die vom Vizeobmann Lantbert 
A l j a n e i ö vorgenommen wurden, wur­
de ter heutige bedoutsame Festtag des Win-

ltorsports bcMossen. 

Zweikampf Eetje—Zagreb 
Celje in der Einzel-, Zaqreb in der Mannschaftswertung besser 

Z a g r e b, Ä). Jänner. 
Heute ging in VeliN Dol unter dem Osterc 

ein interessanter SlalomstäÄtikampf zwischen 
i^SK> kam auf 27 Meter, während der drit-l'^elje und Zagreb ln Szene. Jede Stadt war 
lö der Mariborer Sprinqorgarde 0 o p sIli- durch ihre besten Läufer vertreten. In der 
rijci» bei 20 Meter,l .!«' Bo>.en ntufste. c5ln.-;euvertung war das Pl-^oement wie folgt: 

j^weiten Gang kam r i .z tn a n i e Ielen (Celje) 1:2''>.2! 2. Mejavsei! (C.) 
ii. >tavi!iö Draqo I,Zagreb) 1:li1.2; 4. 

IurSii'. >Kktor (Z.) 7.. Me?trov (C.) 

Gkirennen in Kkftnsca 

ans Meter, doch streifte er deit Boden. 
Auch P o b e » i ,l jtkirzte nach 23 Metern. 
Äehnliches Pech verfolgte B c r l e k bei 19 
Mttern. la n o n i k erreichte volle 29 
Meter, doch war t ie Wucht M gros;. B r u-
v a n teilte f6)on bei 24 Metern dasselbe P lan ic a, 2^). Männer. 
Schicksal. Selbst Iakopiv tonnte sich bei wildromantischen Planicn-Tal brach 
31 Metern nicht erhalten. 5^ e l l e r fani te heute der Sportklub „^lirija'^-Linbljana 
nach 27 Metern unalücklich nieder. Erst einen IN ^Nlometer-Langtanf zuni Austrag, 
P r i b o  »  e k  s t a n d  s i c h e r  W  M e t e r .  M  u  r ^  d e r  u n s e r e  b e s t e n  A k t e u r e  n b n  d i e s e  S t r e i k e  
a u s  s ' a t t c  v e r s t ä n d l i c h e s  L a m p e n f i e b e r  u n d  l i n ,  S t a r t e  s a h .  D i e  E r g e b n i s s e  w a r ^ n :  1 .  
stü'Ate bei N Metern. Vevc mif^lang anch Knap Leo 1:21:.-)2. 2. Smolej Franz (B at-
der Aweite 29 Meter-Sprung. Le t t n e r stvo) 1:25:07, .j. Ienko Boris 1:2li, 1. ^tcr-
kam im zn'elti?n Sprung bereits anf 25) Me- ;;taju Andreas l:2k^:26, Girandon i>i'arl 
ler. Auch u r i t s ch erhöhte seine Marke 1:Al):08, li. Jäkels 1::jZ, 7. Bleiweis Jana 
sicher auf 25 Meter. Den blondetl d o v ver-- Praprotnit (Skala, Iesenicc) 

Minge- 1:35:1», 

1:^.1; tt. /^ingcrlin (Z.) 1:36.1; 7. Dr. Ma-
rav:.'- (Z.) 1:38.4: GradiZnik (E.) 1:39.0; 
9. z^talda (Z.) 1:40.1; 10. )Steinbeik sC. 
l:42.2. ^n der MannsÄ',afiswertung erreich­
te Zaqrev die ('Gesamtzeit von 23:3li.4, wäh­
rend Celjes Vctreter ins>^e'am.' 24.!')3 b?ni)« 
tigteu. Friiz I e l e u hat bei dieser Gele--
genh<?it wied^'r einnial bewiesen, das; ihui in 
dieser alpinen Disziplin der Borzug gebiihrt. 

!>^ampf. Der erlte 5at^ endete nach zwe!stuu-
digcin Sp'.el mit 32:29 zugunsten Tilden^-
vNnes, die auch in d:n restlichen zirei Säken 
in'.'hr Krä'tereserven halten nnd schlicstl'ch 
^?i:29, t):3. 6:1 gewannen. 

: Die Auslosun«^ für d?n Davis <5n? :oir> 
ani t. Feber in London vorgenomnie^i. 

Von Orden nnd 
Oldensträgern 

tollite auch diesmal nnglnnlbliches Minge- 1:35: W, 9. Markelj Leopold (Bratstvo) 
schick, ta e? bei Metern neuerdings am 1:37:3V, 1v. !>niific Slavko (Bratstvo» ^-^^^^ stammt das Lrdenswes?»? — Hojen-

48. bandorden und Annunziatenlrcuz. 

Di. Sitte, Or<den .',u ^erleihei^, a 'S d^n 
Ordensgründunc^en der grofzen Ritt'roroen 
der.<kreuzzilge, die wiederum ihr "^oroild in 
den geistlichen Orden der katholischen Üir6'^ 
haben, entstanden. Der ^o-hamiiterordcn. 
der Templerordcn und der Deutsche Ritter^ 
Orden entstanden ans religiös-p^liiis^'en 
Motiven (Christianisierung l>eidnlscher l^e 
biete usw.) und ursprünglich durften zu 
ihren Mitgliedern nur adlige Per^^onen zäh­
len. Dle Mitglieder trugen besondere Or-
denStra6)t, die später gegründete Ordcn in 
anderen Ländern unterschiedlich anwinkel­
ten und die heute no6) Mn Teil erh^'lliin 
ist. Lande^^fü^ten beaulpruckiten in v'e^en 
Fällen in solchen adliA'n Orden Ihres Lan-
des, das Haupt dieser Bereinigung zu sein. 
Oft gründeten sie se'bst solche Ord?n und 
ketteten dadurch die Mitc^lied^er dieser s^Zc^ell-
schaften an sich. Ein Teil die'er Ord?n er 
losch bereits mit dem Ablebc'7 des 'ürstl 
Grnrvders, cin Teil hat ßch bis heute crs'al^-
!en und stellt nlit die höchiten n^rki dastehen­
den Orden dar. bei denen die MItqli?d:r--
zahl sehr beschränsr und die Mitgliedscha't 
o^ft durch ein personliches Verhältnis zun? 
souverän bestiurint ist. Neben die'en „Or 
densgesellichaften" g'.bt es eine Reih2 weni 
ger eMsiver Orden, deren Mir-iliederzahl 
unbeschränkt unÄ an keinen sozialen Ztand 
gebund<!n ist. Dit' malerische Orden?!le dui'g 
ist verschwunden, und nur da.5 Ord'ns'rei^z 
oder die Medaille sind als Ueberlleibsel die­
ser Auszeichnung übrig geblieben. D'ese 
Verdienstorden, meist Krieg?auSz:ichi7un^en. 
werden größtenteils '.n mchrcren 
verliehen, nizbei zur Erlangung eine.^ l'l>he-
ren Grades fast immer der der nä^nl-
niedrigereii Klasse erforderlich' i'l sl^'ro^)' 
kreuz. Große-ffizier, .'»^ommandenr eder ^lom-
tur, Offizier, Ritter). 

Einer der berühmtesten Orden dsr W.'lt--
gcjchlchte, der engliche ^^o^enbandordon, soll 
seine Entstehung folgender GMichte Isr--
da^ken: .sionig Eduard der Dritte hob am 
^nenl Vall, den «.'r 13.)l) gcrb, das bl^ue 
strumpföand, das seiner ^'ieliebten. zer 
Gräfin <::al»sbury, entglitten war, rasch 
Boden auf und hatte tiabei zusällig d.>z 
der Gi^äsin ctwao gehoben. Als Einige 
linge sich darüber scherzhaste 'öem^rüing^n 
erlaubten, riei er zur l^!enug!uun>-^ se n.'r 
Gcliebleu und zunt Be-weis der ^Ivelnhei: iei^-
uer Absichl entrüstet aus: ..S.l.linde über den 
der Schlimmes dabei üentt!" Er fiiqte hin­
zu, er werde dieses b'.^ue Band ncch ?ol. 
chen Ehren bringen, daß jeder ftol; »ein 
werde, es tragen zu dürfen. D'.ese Gc^ 
schichte ist sicher nur erfunden, denn die 
Ordensslatuten kennen si.» n.cht, und tc l^.? 
nur mit, da'^ der Orden, «zuch ..Orden de?-
Heiligen Georg in England" genannt, zur 
Ehre Gvttes. Märiens und de.5 5?2'ui'en 
Märtlirers E-'^l'rg gestiftet wordl?n sei. 
Insignien de-.) ^'»osenbondc'rdens l?7'se'en 
aufzer dem dunkelblauen samtcnen »i ne-
tand, das den bcwu'^ten Ausspruch de^ 
nigs trägt, und unter dein l!n!cn lin!.' an 
goldener Schnalle getragen trird ans einem 
blauen breiten Ordensb.ind über der 
linken S^nlier aetr^zZett '.viid i'nd l'n d:^"cn 
Ende ein brillantenverziertcr Schild h^n-it. 
Vci besonders feierlichen Ge!e^e7.s:e!:cn:7:'"d 

Beden landete. 
Nock mehr Abwechslnng b''achte der dritte 

Lauf, kli r i m a nie stand seht sicher 29 
Meter. P 0 b e 2 i n behauptete sich bei 19 
Metern, wäbrend es Berlek ans 1s^» Me­
ter brachte. l a n L n i k '.einte erst sct^t 
sein Können, indent er glatt 2v Meter bcr-
ttnSdrsickte. B r u L a n forcierte m^bv Si--
6)srs'cit und begnilgte sich mit 21 Metern. 
^ a k 0 p l l! legte miti» 28 Meter vor. 5> e l^ 

r kam ihnl mit ^^6 Meter selir nahe. P r i-
d 0 ^ e k mtchte hieraus bei 32 Metern zu 
'Zo'en. Muraus konnte au6i den dritten 
Sprung nickt steli?N!d beenden. B e v c e'-
reichtc: s^'tzt 27 5)?eter. Bei 2ii )l!eteru blieb 
L c t t n e '' anch im drit'en Gang. I u-
ritsch stand sicher während 0 !' 
nun dori? 32 MV^ter l'eransl'olte. 

Das Hauptinteresse galt den folgenden 
liielordversuchen, wobei fast von allen Akteu­
ren mit voNent Anlauf Ne 30 Metergrenze 
!<be boten wurde, ^nteres'attterweise gab es 
nur vereinzeltc« Stürze, l a l» n i k stell 
te sich zcltt nlit Sprüngen von 3'> und 31 
Metern vor. I a k 0 p'i i- schte sich niit 32 
lmd 33 Metern nrch erfolgreicher durch, 
'»s r i / m a n i schraubte die Marke sogar 
ans 31 nnd 3l hinailf, doch stür^'.te er. I u» 
i t s ch zeigte seine 'Itoutine und Sicherli^^it. 

i'id^in er 32 liil" 3<1 slatt vorlegte. P 0 v e-
/ i n mns'te li^'i 28 Meter zn Boden, w'ih» 
l.cnld es B r n e. a n vorzog, 22 Meter stc 
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GlShoSev Weltmeister-
fchakt 
D a v 0 s, 2(1. Jänner. 

Die Äzeltmeisterschaft im Elcheckey, die 
gc^stern mit detn Aufm^^tisch der Ii) bete'.lig-
ten Nationen begann, wurde heute for ge-
setzt. Ä-^hrend es gle'.ch anl ersten Ta^e eini­
ge Ueberraschungen gab, endeteil die Spiele 
des Heuligen Tages niit S'^egen der Favo-
rits. Deutschland, der vorsährige Eurepa^ 
ineister, verlor sein Areitcs Spiel, diesm'.l 
gegen P.'len, und hat dadurch säst alle An!^« 
sicht auf die Wiedererrlngung des Europa-
Meistertitels e'ngedüsst. Die Ergebni'sc' 
Oesterreich Belgien tZ:1 (9:l>, 2:1. ^:l)); Pe-
len—Deutschland 3:1 (1:9, 2:1, 0:0); »i'a« 
nada—Lettland 14:0 (3:0. 7:0, 4:0); I!a-
lielt—Frankreich 1:1 (0:0, 1:0, 0:11; Scb''.^elz 

Ungarn 1:1 (0:0. 0:0, 1:1-; Stlsr-eden— 
Holland 0:9 (1:0, 4:0. 1:l'?); Tschechc^sl^^vaü'i 

Rumänien 4:2 l2:1. 0:1. 2:9). 

: ̂ ugostawien wird am 20. und :^1. Inl' 
in Magdeburg zwei Wasserlmländerkämps^' 
gegen D<!nt'schland bestreiten. 

: V9 Spicle — l Scij;. Tildcu—Vines und 
Lctt—Stoeffen lieferten in Best>zn einand.'r 
vor 1<).0l>0 Zuschauern einen erbitterten 

liche Ordcnstitcl. .. Der „Blntordcn vom 
9. November". 

Von »li". P ü t t. 

^n alten Staaten der Erde li-.it das Staats 
.'lvrhaupt das Nccht, Verdienste durch Or-
den, Auszeichnungen oder n>enigsten>> Ver­
dienstmedaillen zu s'clohnen. Von ^le'em 
'!iechte machen die Petentatcn denn .ruch je 
n.ich ihrer personli^xn Auss'^sjung oder dcn 
ttepilogenheiten ihrer Aintsvorgänger Gc. 
liranch. und h^nlfig sind s.'lche De^eriernit' 
gcu, besonders wenn ausländische He.rlcher 
oder Diplomaten dznrit bedacht n>cidcn. e'u 
'jeletien internationaler Höflichleit und di-
plomatisÄien Taktes. So wurde vor wenigen 
Tagen dem iranzi'sischen Staatspr''sidentcu 
^^'ebrnn im Namen des »iaiscrs von s^a'.'an 
dnrch den ia'/anisch^n Botschafter d.?r höchste 
jap.ntisä)e Orden, der E^?ry^an!he-.nen Orden 
üb'rreicht. Die5e Auszcl6>nung. dil nur an 
vx'gicrende Fsirslen utid hi?ch^te Slaat^beim^ 
le verliehen w'.rv, wurdcn im .'^as^re 1577 
r.»n i'iaiser Mutsuhito gestiftet und bezieht 
ans einem Stern von 32 Strahl.'n. ">er von 
1 Goldl'lumen, die twn '.nei Blättern ein 
gefas^t sind, umgeben ist. Das g-'^b^umrabm'? 
Mittelschild ist von roter 7^>i^be und trnsit 
tc'.ne ?^nschrift. Der Orden wird an einem 
roten Bande mit dunkelblauen 'liändern ge­
tragen. 

ein Festkleid getragen und eine aus 26 
dern b?!tehend.' ^'ette. d'e an.- tilun^ma'lli.'v 
ten .^knieli^inden? bestellt, anclel.'gt. 

Einige deionders ho'^e un-d seltene Ord::>' 
verleihen gleichzeitig ihrcui ^nha^-er das 
Neckt zur Führung von Tite'n, die e:^^ n:''? 
Vers'''ltnis zum Souverän ou2d.ü.-kcn. -0 
darf sich der Träger de«^ Annunz'aten'rd no. 
des h"'chsien Ordens der itiücn.lch.'n >?r'7^c. 
..Vetter des .^i'^nigs", nennen. Ei'^er der 
wen'gen Träger dieie'- Auszeichnung ist 
Mnssolini. 

Als vor nunn^ehr fast üev^n ,'^adr« 
Amanullah. der Äönis, von Af-^.'.n stan. in 
Berlin weilte. lenn'e er ni.I.t c'inen 
dcr sonst üblichen ,.Orden.>resi''n" vcran'^al-
len — die Neichsver'annng vert'^l di< An. 
nähme ausländischer Orden und sab si^l^'st 
teine Verleihung vor atz.'r ans Gr 'n' en 
intcrnation.'-lor .<>öfl:-chkeit glaubten Ne:cls 
Präsident von .''findenvurg und Rciet's!''in'ikr 
?^'arr sich der Annabme des bocksten ?fli''a-
Nischen Ordens, niit den: die x'erle'hung deh 
Titels „.^^erzeg von A'glwni't.in" rer.^unden 
war, nicht entziehen zu kennen. 

Anch der päpstliche' Stuhl verlei'.'t Ord.'n. 
ntit denen ein Titel verbunden ist. Es gibt 
.^^evzöge, Fürsten, Marquis, l^'i'afen. Baro­
ne und Ritter von ^^ipstUchen Gnaden. All'? 
d'.ngs lauten ihre Titel nln der lateinZ'cl-iNi 
Emenitultg,-urlllnde aivders: Dur, Prin-
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e«ps, Marchio, Come«, L'»ber, Baro imd 
?queS. 
In Deutschland, wo 1918 kein« st««U. 

lichen Orden mehr verliehen wurden, wurde 
dî e Bestimmung des Paragraphen 109 der 
Äeimarer Verfassung durch einen gegentei-
ligen Gcsetzesbcschlug ausgehoben. Der Fiih' 
rer hat für besonders verdienstvolle Parte!-
genossen den „Vlutovken »om v. November* 
g^iftet. 

Kslliil-Illlililli 
Außen oderInnenantenne? 
Eine Sardinalfrage für den NwstiDe» M««d 

fuuttellnehmer. 
Sine der wichtigsten Fragen, die man zu 

deantworten hat, ehe man ein Rundfunk 
erwirbt, ist die, ob man eine Außen« oder 
e»ne Innenantenne benützen will. Diese 
Fr«ge ist garnicht einfach zu entscheiden, da 
viele Grunde dafür und t»crwidsr zu b«»b-
achken find. Mit den wichtiffsten Gesichts-
pilntten wollen wir uns nachstehend besl̂ f-
t'igcn. 

Man sagt: die gute Antenne ist der beste 
Hochfrequenzverstärker. Dieses Sprichwort 
hat vollkommen recht; je besser die Antenne 
ist, umso einfacher und knlliger kann dl'r 
>iundfunkempfänger sein. So kann man beim 
Vorhandensein einer guten Hochantenne mlt 
oinenl ZweirA)rengerät z. V. den gleichen 
Empfang erzielen, wie mit einem Drei-
röhrenempfänger an eiucr Innenantenne. 
Durch die Ho<l)<lntcnne spart man gegeniilier 
der Innenantemre wohl immer eine Riihre, 
vorausgesetzt, das; die Außenantenne wirklich 
>»on günstigen elektrischen Eigen,schas.'en ist. 

Ob aber die Möcilichke»t, an einer ^'ltt''zcn-
nntenne einen billigeren Empfänger zu be» 
nützen, echte 'Sparkamkeit darstellt, ist damit 
noch länFst nicht gesagt. In der MehvMl 
der Fälle dürfte es im Gegenteil so sein, daß 
man mit Innenantenne und teurem Enip-
fünger billiger fährt, als luit Außenantenne 
und bill'^em Empfänger. Denn die Bau« 
tosten d?r Außenantenne sind meist erheblich 
teurer als die der Innenantenne. Dafür hat 
die Außenantenne aber einen anderen Vor­
teil, der heute, besonders in stljrungsverser'.ch-
ten Gegenden, nicht hoch genug veranschlagt 
»Verden kann, nämlich die größere Störungs­

freiheit. Die Außenantenne liefert stetS e!nen 
so viel größeren Betrag an (^Psangsener-
gsie als die Innenantenne, daß die Störun­
gen, die meist nicht auf dle eigentliche An­
tenne, sondern mchr auf die Zuleitungen 
und die innerhalb de» Hauses verlaufenden 
Leitungen einwirken, im Verhältnis hierzu 
stark zurücktreten. Dv man bei sine? Hoch­
antenne ferner eine Nöhre erispart, also 
einen Empfänger mit kleinerer Verstärkung 
benützt, werden auch öie vorhandenen Stö­
rungen viel weniger verstärkt, als bei einer 
Innenantenne mit einem empfindlicheren 
Empfänger. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß 
die Innenantenne in Verbindung mit einem 
hochwertigen Empfänger in der Regel billi­
ger und empfangstechnisch vorteilhafter ist. 
Avnn man sich jedoch, wie '?s auf dem Lan­
de zutreffen dürfte, die Außenantenne billig 
selbst Hersteven, so ist sie vorzuziehen, wenn 
man vcn der Möglichkeit, einen einfacheren 
Empfänger zu benutzen, garnicht Gebrauch 
machm will. Denn auch das hochwertige 
Gerät gibt in Verbindung mit !̂ r Außen­
antenne eine geringere Störungsfreiheit und 
außerdem besitzt es eine größere Kraftreser» 
ve. Wichtig ist aber gerade bei den empfind­
licheren Emipfangsgeräten, daß man die 
Außenantenne möglichst kurz, nicht über 

bis .TV Meter Läng«, aussüHrt, t»a sonst 
die Trennschärfe der Anlage leidet. 

Der «>hm der ^Unsterbliche«". 
Die vierzig Unsterblichen der französischen 

Ätademie werdm ivegen ihres Ruhmes häu­
fig beneidet. Wie eS in Wirklichkeit mit der 
„Unsterblichkeit* der ,»AuS«r«ählten" 
schaffen ist, zeigt folgende Antwort, die vor 
langer Zeit ein geistreiches Mitglied dieses 
berühmten wissenschaftlichen Instituts einem 

Fmgesteiler gab: „Bis zu ihrem Tcde spricht 
man nur von ihren ^^ehlern. Am Tag? i".-
nach versiclzert jeder, das; sie nur Vorzü;^' 
gehabt haben, und 14 Tage iiochher ipr cht 
man überhaupt nicht mehr von ihnen, dau­
ernder Nachruhm aber ist, weitn ^ie ^^!en-
sÄM über einen Mann schweigen, ohne ilin 
vergessen zu hal>cn." 

«MI««»» 

Aus aller We» 
vo bas ALfsen oerbstea iß. 

Wä'hrcnd in europäischen Ländern d-aS 
Küssen nicht nur als gern geübte Beschäfti­
gung im Privatleben des Einzelnen bekannt 
ist, sondern auch als unerläßliches Requisit 
^nif Bühne uni) Film dem Zuschauer ein 
erfreulicher Anblick ist, gibt es Länder, in 
^cnen der -»ffentlich gezeigte K^uß als sitten­
los verpönt ist. In verschiedenen Nationen 
de.^ Orients, insbesondere in Japan, ist d?r 
Äuß auf der Leinwand verboten. Auch wer 
in China ein Kino besucht, wird nie erleben, 
daß sich dort ein Liebespaar auf der Lein­
wand küßt. Die Chinesen gehen iogar n<'ch 
lveiter. Dorf dürfen nicht einmal Braut nud 
Bräutigam auf der Straße Arm in Arnl 
gehen, soiidern nlüssen mit entsprechend, ln 
Abstand würdig ne^neinander herivandeln. 

er»tU«»»>? un6 unvervüstliek. 
M Lükrer»el»eintret, vexen 

kLumunx nur 

Di» ^ leomplett 
»»«l, WVMI« l«^«n>ch 467 

^uLvrilem 250 eem» lcompl. l)ia 

k. 1«»». U?lZ1 klZIlkiiÜW»!! 1Z 

»ss 

ftealtfttfeD 

Haus samt Zubehör. Garten, 
Feld, ca. Din 90.000, in Po. 
breijc sofort zu verkaufen. 
Informationen erteilt die Ju-
goslovanska iiraniimca, Kra-
Ija Petra trg 6. 651 

Zukaufen ge*ac0i 
iwmwmfrmr 
Uebernehme Felle leder Art 
zur Ausarbeitung von Pelz­
waren. Anfr.: Schmidt Mat­
thias, Breg 4 bei Ptuj. 646 

Elnlagebuch der Soodnje-Sta-
ierska posojilnica. 15—18.000 
Din, kaufe sofort. Zuschriften 
unter ?>100%« an die Verw. 

543 

Zu vermieten 
iMiiwifinmihi, 
Deutsche Dame bietet besser-
situiertem Herrn, der pünkt­
lich zahlt, angenehmes ge-
miitllches Helm. Unter »Wie 
zu Hause« an die Verw. 642 

Mühl. Zimmer zu vermieten 
ab 1. Fcber Sodna ulica 23, 
Tür 1. Anzufragen zwischen 
12 bis 15 Uhr. 653 
hsOZIZLjr. rrr-T 

Elegantes Zimmer gegenüber 
Bahnhof zu vermieten. Adr. 
Verw. 641 
I  H l  i i i l i A — -
Zu verkaufen 

tfffffffffilllfl»! 
Schneidernähmaschine. Schlaf 
zimmer. Hartholz. Zimmerten 
pich 2#X3 m 180 Din, wei­
ßes KoQhaar kg 18 Dinar, 
Plüschdiwan 350. Betten, Klei 
derkästen, Wertheimkassa 
Nr. 3 1400 Din. Kappenlein-
tücher 30, Nähmaschine 380, 
Vorhänge. Tuchenten. Anzuf. 
KoroSka 3, Nova starinarna. 

655 

Geprüfter Heizer für Flam-
menrohr-Kessel per sofort ge­
sucht. Angebote an August 
Ehrlich. Maribor. M8 

Deutsches, intelligentes Kin­
der-Stubenmädchen zu gro­
ßen Kindern gesucht. Scvi«1 

Ruma. 650 

Handelsangestellter, perfekt 
slow.-dcutsch. guter Verkäu­
fer, nicht unter 24 Jahren, mit 
guten Umgangsformen, wird 
für ein en-gros-Geschäft ak­
zeptiert. Anträge unter -»Hich 
tlg 24« an die Verw. 597 

Billige Eheringe sowie Stein­
ringe und Goldschmuck aller 
Art können Sic von altem 
Bruchgold modern umgear­
beitet bekommen. Wjparalu-
ren rasch und hilligst. Es 
empfiehlt sich dem P- T. Pu­
blikum August Jahn. Juwelier 
und Cloldarbeiter. Stolna Iii. 2 

14405 

Offene Sielten 

Mädchen für alles, mit Koch-
kenntnissen, gesucht. Mai-
strova ul. 6/1, Dir. Zupanc. 

654 
uz: ''0 

Köchln. Eine ältere, nette 
Köchin für Gastbaus gesucht. 
Anfr. Gasthaus Koren, Kröc-
vina-KoSaki. 574 

Großes Industrieunternehmen 
in der Savska ban. sucht zum 
sofortigen Eintritt einen tüch­
tigen. selbständig arbeitenden 
Gärtner, der im Gemüse- und 
Obstbau sowie Parkanlagen-
Erhaltung auf das beste ver­
siert ist. Anträge unter Nen­
nung der Vorbildung, der Pra 
xis, der Familienverhältnisse, 
des Alters sowie der Lohn­
ansprüche sind zu richten un­
ter Chiffre »Fabriksgärtmr« 
an die Verw. 515 

pr«klk« 
Ker se je moja 2ena vrnila 
k meni nazaj, zato preklicu-
Jem moj, pod Nr. 13492. dne 
4. decembra 1934, v »Maribo-
rer Zeitung« Nr. 275 objav-
Ijenl preküc in ii s tetn sopet 
zaupani- SenCar Joslp, gim-
nazijski sluga v Ptuiu. 644 

Widerruf! Nachdem meine 
Frau zu mir zurückgekehrt 
ist, widerrufe ich meinen un­
ter Nr. 14392 in der »M-iri-
borcr Zeitung« vom 4. De­
zember 1934 veröffentlichten 
Widerruf, da ich meiner Frau 
nunmehr wieder ganz ver­
traue. Joslp Sen£ar, Gmyna. 
sialdiener in Ptuj. 64S 

Hoekisitsniss olm« ilia 
fN. Fortsetzung.) Nomon von Lola Steln lRochdruck oerboten. > 

)ch bin geborene Deutsche. Aber wir le­
ben seit vielen Iahren in Amerika. Meine 
Tc-ch er ist dort geboren uttd erzogen. Mein 
Mann starb vor sechs Iahren. I6) führe 
sein großes Geschäft fort. Wir haben Frucht, 
konservenfabrilen. Ich habe mi6) daiuals in 
üen mühevollen leitetiden Posten hiueingear^ 
iiLltct, weil es sein mußte. Meine To<l)ter 
stand mir später sehr geschickt zur Se'.te. 

Dann halten wir Ausspannung sehr nötig, 
machli-n einen Trip nach Europa. H'er in 
yamburg lernte Elhel einen jungen Mann 
lknnen, in den sie sich toll verliebte und d:n 
sie, nieinem Willen zum Trotz, heiratete. Tie 
!var mündig. 

Er ist ein leichtsinniger, nnzuverläsj'gc..' 
Mensch, ich sah es sofort. Aber jung und 
reSit hübsch. Stammt aus kleinen .Ereilen. 
Machte Gelegenheitsgeschäste. Hatte nicht 
einmal eine ordentliche Position. Cthel er­
klärte, sie hätte genug Geld für sie beide. 
Die Hochzeit fand statt. 

Das alles ist noch nicht ga,i!z zwei Monate 
yer. Ich fuhr damals sehr unglücklich zuritck. 
,'^and auf dem Schiff neuen Lebensmut. Eine 
»eue Aufgabe. Davon erzähle ich Ihnen viel 
»eicht ein anderes Mal. 

Meine arme Ethel hat sich ihres mühjam 
«rkämpsten Glückes n'cht lange freuen tön­
ten. Ich weiß nicht einmal, ob sie glücklich 
zeworden ist. Mein Schwiegersohn ries mich 
k»urch ein dringendes Kabel l^ierher. Eine 
ich-vere ErkältungNrankheit, die sie sich 
wahrscheinlich bei dem unregelmäßigen und 
unbedachten Leben, das sie mit diesem Men-
'ch2n führte, geholt hat. Und bin doch zu 
pät gekommen." 

Sclpvere Sch'cksale iiberall. Trauer über­
all. Nicht nur in meinem Leben, denkt Gaby 
oerzaqt. Sie slüstert: 

„Sie Aermstel„ 

Frau Annstrong trocknet ihre Augen. 
„Heute haben wir meine Ethel begraben. 

Ich war so verz^veifelt.. . . Hielt es iu, H.i-
tel nicht aus. suchte einsanle Wege. Dann 
überraschte der Ne^l mick)." 

Als Gabt) noch immer schiveig!, beginnt 
die Frau von neuem: 

„Ich habe Ihnen nun alle^ erzählt, ivas 
mir in der letzten Zeit begegnet ist. Wollen 
Sie sich nicht auch aussprechen, lielies Fräu­
lein Geriugshofen? Sie sehen traurig und 
unglücklich aus. Vielleicht kann ich Is)nen. 
helfen." 

„Das sann kein Meilsch." 
„Sagen Sie das nicht, Kindchen. Sie ha­

ben mir meine Fragen v-orhin nicht beant­
wortet. Stohen Sie allein in der Welt'^" 

„Ich habe Bater und Bruder. Aber ich 
bin von ihnen gegangen . . ." Wie seltsam 
das klingt. Sie tann nicht weiterspreck>ön. 

„Ich kann mir schon denken. Ztmstlgkei-
ten." 

Gaby widerspricht nicht. 
„Und wollen Tie mir nun nicht auch sa­

gen, wa^ Sie vorhin bei diesem scheuß'i6^en 
Wetter in Nässe und Dunkelheit auf diescn 
einisamen Ufevwegen ivolltenV 

„Ich — wollte das tun, was Ihnen bei­
nah geschehen ist, gnädige Frau." 

„Das habe ich mir fast gedacht! Ja, Kind­
chen. Der verzweifelte Ausdruck in Ihren 
Augen hat es nvir verraten. Statt Ihr jun­
ges Leben von sich zu lverfen, haben Sie ein 
anderes gerettet. Ist das nicht wunderbar, 
Fräulein Gcnngshofen?" 

„Ja, es ist sehr wunderbar.'' 
„Ein Wink t^s Schicksals, glauben Sie 

mir. Man darf das Leben, das wir von 
^tt erhielten, nicht wegwerfen wollen n)ic 
ein abgetragenes Kleid. Das ist eine grofze 
Sünde. Vielleicht die größte, die eS gibt. 

> Wir müssen ivarten, bis wir abberus î n>er-
den." 

Gaby machte »ine nnrichige, hilflose Ge­
bärde. 

„Ich verstehe Sie ja. Kann mich in Ihre 
Verzweiflung l)ineinfühlen. Aber ivenn uian 
so lung und so schön ist wie Sie . . 

„Das hilft mir nichts mehr. Nichts, nidi^s 
kann mir helfen." 

„Das dürfen Sie nicht glauben. Sie ha­
ben Enttäuschungen erlebt. Sind wahrschein­
lich betrosien und verraten n>orden." 

„Ja, verraten und betrogen." 
„Immer die gleiche Gesc^chte. Liebeskilm-

mer al.so. Sie werden vorwinden. Sie müs­
sen sich nur selbst Zeit dazu lassen." 

Gabh bleik^t stumm. Was geht 'hr 'Schick­
sal diese fremde Frau an? Sie i.st sehr yüt!g. 
Sie l>at eine n>eiche Ztimme und hilfreiche' 
Augen. Alvr offenbaren tann sie sich ihr 
bricht. 

Verraten und betrogen Das ist die Wahr­
heit. Mag diese Frau Armstrong »ich d-nken, 
was sie will. Gaby sieht auf. „Vceiue .^leider 
»Verden jetzt trocken sein. Ich muß nun gelten, 
gnädige Frau." 

„Wer envartet Sie, Kindchen?'^ 
„Niemand em'artet mich." 
„Sie leben nicht in .Hamburg 
„Ich bin gaui.^ sremd hier." 
„Und wohnen wo?" 
Wieder die hilflose Bewegung. Dkir irre 

Ausdruck in den großen dunklen Augen. 
„Ich habe noch kein Zimmer genonnnen. 

Ich dachte, es sei nicht — mehr — nStig." 
Trude Arnrstrong hat Angst um dieses ver-

zivciselte junge Geschöpf. Sie darf sie nicht 
wieder hinauslassen in Kälte und E nsamteit. 

Sie geht ins Nebenzimmer und koniutt 
schnell zurück. 

„Ihre MeÄer sind noch incht trocken, 
Fräulein Geringshofen. Wir können beute 
abend auch keine neuen l'eschaffen. Und sie 
können sich unmöglich jetzt noch ein Zimnier 
suchen. Wo haben Sie '>enn Ihr Gepäck?" 

„Ich habe gar kein Gepäck?" 
„Dann nimmt man sie auch in kemem 

.Hotel auf. Sie bleiben also am besten heute 
nacht bei nrir.'' 

Gaby will abwehren. Aber Trude )lrn> 
strvng sagt sehr entschieden: 

„Wir sind beide müde und zu Tedi er­
schöpft. Haben beide einen schaueren Tag bin-
ter uns. Ich mache Ihnen jetzt ein Lagrr auf 
dem Di»van in meinem Schlafzimmer zu-
recht. Für uns beide ist es heute nicht gltt, 
ganz allein zu sein. Glauben Sie mir. ?ie 
tun ein gutes M'rk, wenn Sie bei mir blci-
bni. Ich sürchte mich so sehr vor der Einsam­
keit." 

Auch Gaby fürcl>tet sich. Sic we ß, iie 
wird den Mut zn ihrer Tat lieute kaum riock 
finden. 

Wohin soil sie sich 'uendenV Was begiii^ 
nen? 

Und als Trude Armstrong nun den Ann 
um sie legt und sie sanft, alvr doch l^a^b ge­
waltsam in das Nebenzimmer fül^rt. da 
gibt sie diesen gütigen .fänden, diesem star­
ken und gütigen Willen, der Plöi^licl) ubpr 
ihr ist, nach. 

N e u e s  L e b e n .  

Beide Frauen schlafen nicht viel in .r 
selt.samen Nacht. Jede hört auf die Atem­
züge der anderen. Keine kann Ruhe finden. 

Dann sitzen sie sich am Früih'stücssüsch im 
Salon gegenüber. Frau Armstrong läsu sich 
alle Mahlzeiten in ihrem Zimmer servier, -l. 
Sie scheut in ihrer jetzigen Stimmung frem­
de Menschen. 

Sie merkt ihren» jungen Gast l)eutc eine 
noch größere Unruhe an, als am gi^'lrigcn 
Tag. Sie umsorgt Gaby mütterlich und bei­
nahe zärtlich. Und das lunge Mädchen zi^bt 
in einer plötzlichen Wallung die feinen ^^än 
de der fremden Frall an ihre Lippen und 
preßt sie in Dankbarkeit aus die kichle Haut. 

Trude Armstrong ist überrcrscht und b.' 
wegt. 

„Wollen Sie nicht doch Vertrauen M m^r 
k)aben, Kindchen? Vielleicht kann ich Ihn^n 
helfen? Und Aussprache an sich erleichlert 
ja schon." 
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